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Nichtamtlicher Teil.
Die Autonomiefrage in Tirol.

c> ? ^ Vei-tagnng des Tiroler Landtages und der
^.Uwignng des Auwnomieprojettes uürd von fast
'«Mtlichen Wiener B la t ten diskutiert.

Die „'.liene ,^reie Presse" schöpft aus dem Stande
° " D,nge dm Eindruck, daß die Sliä>e des Tiroler
^"ndl>ieden5 keineslvegs verzn>eifelt steht und das;
"U de,n jähen Abschlnsfe der Session iilx'r dw Vor.
'Mane, dec, Antonomie - Ausschusses noch keineswegs
l"5 k"kte Wort gesproclxii ist. Da nicht Einwendungen
'Wional^. staatsrechtlicher oder administrativer
'»nwr. sondern uüderstreitende lvirtschaftliche Inter«
^IM die Vorschläge des Autonomie. Ansschusses zu
'wlle gebracht haben, niüsse geflossen werden, daß
lN' Projett keineswegs endgültig begrabet, ist. Die

''N. wie das Problem ablöst lvnrde, die Einheit des
^nndes i,nd des Lalldtages unangetastet zu lassen nnd
°ch den, beiden Volkc'stämmen n»d Land<>steilen eine

. ?̂ er Eigenart entsprecl,ende Ve.Nvaltung zn gebeil.
^ ' unvermeidlichen Reibnngen in den strittigen
. ^,znelneten ans das kleinste ^'laß zu befchränken
"" die nationalen Minoritäten gegen Vergewalti-

^,'. '^"l sicheizustellen, begegne kann, mnem ernsten
^w^sftsuche. Das envecke das Vertranen. das;, wenn
^w) lur den Augml'lick die Arbeit e inMel l t ist, sie
'!> "^sem Fundament luieder ausgenommen w^den
'"l,ro.
.. DaH „Neue Wienci- Tagblatt" drückt seine Vesrie-
lPln^ dariiber aus, daß die. Negienma. d<il Mut be»

' ^ , eiin' ^östinss lierlil'iführen zu wollen nnd duß der
^7, "^Halter alles aufbot, u,n dcni ^ande deii frieden
^">"zugeben. Die Sache sei jeht in>> Nollen a^racht

w ey s ^ ^ ,^^ , ^ H einige Hindernisse ans deinWea?
^' wunn'n. (5ö loerd<'n nun die Verhaudlungcn sort-
^lchtwordni.
f . ^ ' " „i^relndenblatt" wird betont, daß allen An>

Zungen der italienisclien Abgeordneten li'tipro»
/ ^ wurde, die in dl'n R<ün»en einer administrativen
' utunomie fallen, daß Südtirol in die ^age vl̂ -setzt
^ ' ^ > , für sc'ine wirtschaftlichen, lulblreAen und son-

stigen Äodürfnisse. selbst vorznsorgen, und daß ihm
auch die Mittel hiezu, solveit das ^mrdesbudgei iibl.»r
solche v^ügte , zur Disposition gestellt wordm sind.
Di^' Dentsäien Tirols l)ätten den Italienern da«
größte Entgl,'gentonmien bl'Nnlien. Allein die i ta l i^ l i -
schen Abgeordnelen seien durch den nationullil Nadi-
talismuo verhindert worden, das (Gebotene anzu»
nehmen, ^iehr al^ ihnen jeht geboten wurde, können
die italienischen Südtiroler schwerlich erlangen, e5 sei
sogar fraglich, ob sie leicht noch dasjenige wieder er»
langen lönnen, was sie in, diesem Augenblicke ausg?'
schlagen haben.

Die „Wiener Morgenzeitung" erwartet von der
Wiederaufnahme der Verhandlimgen einen besseren
Erfolg, da die prinzipiellen fragen gelöst und nur
Details noch strittig sind.

Nach der „Reichswehr" falle das Odium der neu»
erlichen Echwili-igleitcn anf die extremen Italiener,
die den 5tainpf brauchen, nm ihre Existenzberechtigung
zu motovieren. Die Herstellung deo ^riedeno niülse
nun anf eine beisere ^jeit warten. Die i>rage wtn-de von
der Tagesordnung nicht verschwinden, denn sie habe
in dem Elaborat des Äuoschusseo eine Etap;>e erreicht,
die den M'g zum nationalen Ehaos in Tirol endgültig
versperrt.

Das „Deutsche Voltsblatt" erblickt in der Hat-
sacl)e, daß d<'r landing nicht geschlossen, soirdern ver'
tagt wnrde, ein Anzeichei», daß neue Verhandlungen,
vielleicht auf neuer Vasio stattfinden werden. Es werde
davon gli'prochen, daß eine Einteilung Tirols in
Kreise eher geeignet wäre, die Wünsä>e dn- Italiener
zu befriedigen, ohne die deutschen .̂nterasseu uud die
der Lander und des Staaten zu verletzen.

Das „Neue Wiener ^ounia l " bedailert, daß der
Ausgleich nicht zu stance gelommen ist, da er ausge<
reicl,t hätte, um die Neibungsfläcijen beider Natio-
nalitäten nnf ein Minimmn zu lxichlänleir und jed?
von ihnen auf die natürlich Entwickelungokraft chre«
VollstnlNl' zu verweisen.

Die „Oesterreichisäjo Vollszeitung" hält die ^age
>>! Tirol sür lvesentlich verschlimniert, aber doch l lar.
Ec hm,dle sich nicht nm wirrschajtlici^ Emzelfrassen,
sondern, es sei zu ertennen, daß die Italiener die Auto-

nomie anf Grund der gegebenen Bedingungen nicht
wollen.

Das „I l lustr. Wiener Extrablatt" überwälzt die
Schuld an dnn ^iichtzllstandelonunen des Autonomie«
Projekten aus die welschtiroliscl)en Abgeordneten, welche
sich nicht ohne vorherige Befragung der Wähler ver»
pflichten wollten. Daß die Italiener damit, oatz sic>
das Projekt zu ^alle gebracht haben, der Sache der
Welschtiroler Autonomie einen Dienst geleistet haben,
werde niemand behaupten können.

Die „Arbeiterzeittma." bedauert, daß das Projet:
nicht zu stände lam, und beklagt e6, daß sich die ital i>
nischen Abgeordneten haben zur Ablehnung hinreiße",
laiseil. Mehr würden sie nicht erobe-rn können und sie
haben sehr unreä)t getan, den Gedanken der Auto»
nomie den Deutschen widerwärtig zu machen.

Die Urteile des „Vaterland" und der „Ostdeut-
schen Rundschau" weichn: von denjnngen der andern:
Blätter ab. Das „Vaterland" meint, das jetzige Anto<
nomieprojekt hätte dem i^nnde statt Rlche und ^rie»
den vu'lniehr neuen Hader und Potenzierte Aufregung
gebracht. I n der Tatsache liege der vollgültige Beweis,
daß das jetzige Autonomieprojelt seinon Zweck völlig
verfehlt habe nnd vernnglückt sei, E5 Nierd̂ » hoffentlich
nicht wieder aufleben. Die „Ostdentsä)e Rundschau"
ist erfrent, daß das Autononrieprojest gescheitert ist.
Ec wäre nur eine Quelle neuer Verlegenhnten und
Schwitzigkeitm, aber anch neuer ^ord<>rungen und
Kämpfe. Eine Einigung sei derzeit ausgesci>Iossen und
werde eo hoffentlich zum Besten des L«nd«5 Tirol
auch bleiben.

Frankreich und Siam.
Wie man aus Paris schreibt, sind die maßgeben«

den politischen kkreise nicht geneigt, den: ungeduldigen
Drängen der kolonialen kreise, die eine energische Po<
l i t i l Frankreichs Siam gegenüber begehren, naclHU»
geben. Sie fassen die î age ruhiger auf und weisen dar.
s>uf hin, daß die Beziehungen zwisct>en Frankreich und
Sian, einmeit^' dnrch den Vertrag voni Jahre l ^ l
geregelt sind, wonach die Grenzen der beiderieitigen
(Gebiete abgesteckt wurden, anderseits durch das mg<

Feuilleton.
Der Olymp.

l̂ne lkllnuerung au« der Jugend von A . M i n k l e r .

«Nachdruck verbot,«.)

>̂ni ^^' ^ ^"^ " " Göttersitz, ivt'nngleiä) ich ihn nur
l'irr^l "'.'""^U^cheil besessen habe. Drei Buben von
^r^ l l ^'^ ^" ^'^'^ ^^ l -en herunter, freuten wir uns
die !, ^M ' "enhe i t des ^undlebe^l^, wann imnier es
im,ll^^> "^""bte. llnd lvelche Hnt hätte es besser er-

"t al5 h^, ^ g^^,^^ Ferien.

"nn, l ^ ' ^ Schuljoche der Stadt loaren wir wieder
^iitl!r?Vl ^ " " vettern nnd ich, in die ^ r e i l M de^
ül'wjls . ^ " ^ ^ f ^ ' "bersiedelt. Hier waren wir ,n

>^n, ziemlich weiten Grenze:: souverän,
'.'nm, , ^" '^"" " " b anl lxi l , lrebstm uud badeten,
> m d ( ? / ^ . " " " schnitztell nach Herzenslust. Mawrial
n i ^ ""lichaften U'aren uns in d<^ Stellmacl>erei dl.^
,ch^' ' " ' l ausdriicklicl^ Ordre meines Vaters nnbe-
Ichi ist i«."" ' .^"Ul iv lng gestellt. Er hielt soläie Be-

' ^ u n g n,r gesund und instruktiv zugllnch.
^cUdai-5' " ^^^^ ' ^iorgen große Part' endete in ein
des G^! "^ ' b l i c h t hinter den Wirtscl)aftc'gebä,lden
'ch'Nlii ^ ' " ^ ""^' ^u's"'l Dickicht stiegen die bu
:')lorgellc, " " " ' '^.^'"' uralter Vinden em;wr. Eines
'">>-, die V.'! ^ ' ^ " " ^ der große?: Ferien, durchzogen
^ » Pars > ^^ ^ ^ Ta^ensehnsncht, wieder eimllnl
^luudten' 3u ! ^ . " ' ^ " ^icke ^'-' " " " l "ns den.dich:.

.,,:' " " ^n ' l einer der binden.
^ ' n E l c h r ä ^ n . ' " r i < 1 Albert.

'u'Vv'ch^/.'!'.'''^''' ' " l r hab<il", erklärte Ü'.ar. nnd ich
^'niuk-in .-̂ ' ^otlvendigteil leinen Augenblick. Ein

u^mglungsplan war umgeyends fertig, n»ld

dic AltionslolonneT, schritten zur Ausführung. Ich.
als der Aeltche, lialte die ̂ inde zu erklettern und den,
flinkeir Tierä>en bis in die Spitzen des Geästs nach
zusteigen, Albert, mein .Nriegskumpan von zwölf
Jahren, lauerte unten, um das etwa abspringende
EichkätzäM! mit einem ssischkaschl-r zu fang«,, und
Max, der Benjamin der Bande, hielt einen Sack be-
reit, um die Beute aufzunehmen.

Eö kam natürlich alles ganz anders. Das Eich<
lätzchen fprang von del' einen Kinde auf die andii-e,
und da ich dac> unmöglich nachmachn tonnte, zog i>')
mir das Mißvergnügen der beiden Parterre-Stra
tegen zu, die fchließlich, ohiu? auf mich Rücksicht zu
nehmen, ein Steinbombardetnent auf die Lindenkrone
eröffneten.

Als ich - nicht aber das Eichkätzcl>en - zivei
blaue Flecke, auf den RiPPNl hatte, stieg ich t)erab und
verprügelte nuiine ungefcl)icktell .Vtumbattanten, das
EichkätzclMi fnchte sich indessen ein anderes Baum-
rcvier.

jugendliche Herzen sind versöhnlich. Nach zehn
Minuten hattlm wir uns alle blaueil flecke verziehen
und besprachen die mißglückte Expedition ohne nach
tragenden Groll. Dabei erzählte ich, daß in der .Nrone
der höheien z>ünde eine wunderbar breite Gabelung
von fünf Abteil existierte und meinte, daß meine
Spießgesellen diesen natürlicl>en Balkon mit seiner
wundervollen Auosicht auf die Dächl-r des Schafftalles
und der Sä>euern selbst einnml bejucl>en nmßten.

Das leuchtete bl^dei: ein, und der Aufstieg be-
gann- diesmal der jüngste voran und ich tx-r Aelteste
zulegt. Mein guter Geschmack erregte allgeineine Be-
wund^ung. Albert nnd Ä'iar konnten sich von txi»
Atiblicke gar nicht trenneil nnd liehen dein Gedanken
Ausdruck, daß man hier oben eigentlich immer wohne?,
nmsjte.

.̂ch wil l niemandem zu nahe treten' doch ich
glanbe, ich hatte den erleuchteten Einfall, daß sich
das maäien liehe, wenn man in der ssünfgabeluna.
der Aeste ein Bretterpodiuni baute und es mit eine'll
Lattengeländer einzäunte.

Unsere Zeit erlanbte uns, sofort an die Äu5'
führung der herrlichen Idee zu gehen, und so entstand
hinter dem dichten Laubschleier der Lindenkrone, von
unten völlig unsichtbar, ein Auslug, den toir zu un-
serem Göttersitze, zum Olymp ernannten. Wir habeil
selige Stunden unte^nehnnmgsfroher jngelldflegelr:
dort verlebt. Axt, Krampen, gewaltige Zimmerrnann»'
niigel, Sage, Zange, Bretter und Latten lieferte di«»
Stellmack>erie, die wundervollerweife auch nocli
jenem Partwinkel nahe, hinter dem SchcrfstaUe lag,
und im SclMeiße unferer Ange^ichter schleppten wu
herbei, was wir branchten.

Dann begann das Aufwinden mit einem alt>
modischen ^laschenzuge, der ausrangiert auf dem M'
treidespeicher gelegen hatte, und der Bau gedieh herl
lich. Dabei merkte niemand von den ln lx i i Angehöri
gen etwas, weil das Dickicht um die Lmden her lmfl>!
linsiges Schaffen verhüllte. Wie vortrefflich! Denn so
blieb ihnen alle Sorge erspart, daß einer von un«
bei txi- Olynipgründung den Hals brechen könnte. N,<
möglich war das keineswegs, da wir < ' '
dreizehn Meter über dem Erdbolxi, mii
tierten, deren Last uns mehr als einmai ine M m l " '
brachte.

Hvei volle Tage bauten wir und erraten " i
dieser Zeit dnrch phänomenalen Appetit d,e freub.ar
Biivunderllng der ^annlienm.achöriam, dann »rmr
dl-r Olnn.P im Rohbau f^ t ig, ^'ine Swckle,ter ver-
nnttelte aufs angenehmste km V^kehr ^m che. obl.,
,md untln, imr fchritw, also vergnügt zur lurl ,
Auostatrnna uns^eo Nestes. Bei sncheren >l!..
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lisch ° französische Uebereintommen vom Jahre 18W,
wonach sich beide Staaten die Beschränkung auf«
erlegten, im Talgebiete de5 Menam keine einseitige
Tätigkeit zu entwickeln, während sie sich zugestandn,
daß England westlich, Frankreich östlich vom Menam
volle Bewegungsfreiheit genießen sollen. Allerdings
tonne man französischerfeits den Vorwurf erheben,
daß S iam seine Unabhängigkeit gegen Englands Ein
flllß nicht geniigend gewahrt habe, indem unter AX)
in seinem Dienste stehenden fremden Beamten fast die!
Hälfte Engländer sind, während die Franzosen nui.
dnrch 2 Beamte vertreten sind, sowie daß die Polizei
in Bangkok zumeist aus ausgedienten anglo»indischen
Soldaten bestehe. Ebenso sei die Notn>endigteit anzu-
erkennen, daß Siam zur Einhaltung des Vertrages
von I M i und des Uebereiukommens von 1KW ver-
anlaßt werde. Allein über die zn diesem Zwecke zu er>
greifenden Mittel stimmt man mit den Ansichten der
kolonialen kreise nicht überein. Man betont, daß für
die Behauptung, S iam sei Frankreich feindfelig ge-
sinnt, kein Beweis vorliege. Wohl könnte es aber zu
einer solchen Feindschaft kommen, wenn die Preß'
organe der kolonialen Kreise in ihren Drohungen
gegen Siam auf Grund von sehr zweifelhaften Mit>
teilungen aus jenem Lande fortfahren sollten. Viel
z,ueckmäßiger sei es, daß in Bangkok selbst seitens
Frankreichs eine ebenso freundschaftliche als feste
Sprache geführt werde. Dieses Verhalten sei auch bei
Gelegenheit des Besuches des siainesisckM Thron»
'olgers in Paris vom „Temps" empfohlen worden, in
dessen Ansichten man eineil Refler der in dm leitendeil
.kreisen lmrschenden Meinung, im Gegensah zu jener
der kolonialen kreise, erblicken darf.

Politische Ueberftcht.
2 aibach , 19. Juli.

I n MunclM wi l l man nach unbestimmten Ge»
riichten aus Toblach uermnten, daß zwischen dein 25.
und 27. d. M . eine B e g e g n u n g des Kaisers
F r a n z J o s e f mit dem K ö n i g v o n I t a l i e n
am Misurinasee im Grano Hotel stattfinden solle. I n
den amtlichen .Ureisen Berlins ist von einem solchen
Plane Viktor Emanuels nichts bekannt. I n den maß»
gebenden Kreisen der italienischen Hauptstadt weiß
man, daß König Viktor Emanuel in diesem Jahre noch
eine Zusammenkunft mit Kaiser Wilhelm in Berlin
haben wird.

Die amtliä>e „Agenzia I ta l iana" schreibt, daß vor«
läufig uon einer Wiederaufnahme der diplomatischen
Beziehungen zwischen I t a l i e n und der S c h w e i z
nicht die Rede sein könne. Es haben sich keine Mächte
in dieser Richtung verwendet.

Aus B r ü s s e l , 18. Ju l i , wird gemeldet: Der
p a n a r m e n i s c h e K o n g r e ß wurde heute er<
öffuet. Der Vorsitzende hob hervor, daß hervorragende,
Persöulichleiteu aller Parteien aus allen Bändern ge»
kommen seien und daß über 20M Zustimmungöerklü-
rungen eingegangen seien. Er gab der Hofsnuug Aus»

druck, der Kongreß werde die Regierungen veranlassen,
sich der unterdrückten Armenier anzunehmen. Der
Redakteur der Zeitschrift „Pro Armenia", Siilia!«,
hielt sodann einen Vortrag über die Verbrechen, deren
Opfer die Armenier geworden seien. Es gilt, sagte er.
den bisherigen Wirren ein Ziel zu sehen, nämlich durch
Ernennung eines Gonverneurs, der einer neutralen
europäischen Nation angehört und mit Zustimmung
der Mächte zu wählen ist. Ferner durch Emchtung
einer lokalen nichttürtisclM Mil iz. Der Su l tan allein
kaun diese Lösung verwirklichen, doch Europa muß es
wollen. Es gibt leinen Grund, txni Krieg mehr zu
fürchten, als zur Zeit der Ereignisse auf Kreta. Es
wurde beschlossen, eine Kommission einzusetzen, welchi-
dem Kongresse praktisäje Vorschläge machen solle.

I m e n g l i s c h e n K a b i n e t t e ist wieder ein2
der angekündigten Aenderungen eingetreten. De^
Lord-Leutnant und Generalgouverneur von I r l and
Earl E a d o g a n hat seine Demission gegeben, die
vom Könige auch genehmigt wurde. Eadogan, der
kürzlich in sein ttll. Lebensjahr getreten ist, gehörte
schon zu Ansang der siebzigerIahre als Unterhansmit'
glied für Bath der konservativen Partei an. Nach dem
Tode seines Vaters (1tt?:j) trat er ins Oberhaus und
übernahm zwei Jahre danach im Kabinette DisraeU
den Posten eines Unterstaatssekretärs des Kriegs-
amtes, den er später mit dem einesUnterstaatssekretärs
im Kolonialamte, vertauschte. Als Lord Salisbury
188l> zum zweitenmale die Kabinettsbildung über
nahm, berief er Cadogan als Geheimsiegelbewahrer,
und als er vor sieben Jahren wieder zur Führung d»>r
Regierungsgeschäfte berufen wurde, gab er Eadogan
das Amt eines Lord«Leutnants von I r l and , das dieser
bi^ heute verwaltet hat.

Trotz der ablehnenden Antwort Chamberlains
wird die Agitation für dieA u f h e b u n g d e r K a p .
V e r f a s s u n g fortgesetzt. Dr. Suml-tt, der Leiter
dieser Uampagne in Südafrika, erklärt, es müsse von
dem schlecht unterrichteten an den besser zu unterrich-
tcnden Minister appelliert loerden. Die Loyalisten
seien fest entschlossen, ihr Programm durchzusetzen.
Anf dem flachen Lande seien nicht fünf Perzent der
Einwohner englisch gesinnt: dort warte man nur auf
die Aufhebung des Knegsrechtes, um sich an den Treu-
gebliebenen zu rächen.

Aus Newyork, 18. Ju l i , wird berichtet: Präsident
R o o s e v e l t hat den P a p s t telegraphisch ersucht,
d i e M ö u ch e von den P h i l i p p i n e n abznbe^
rufen. Der Papst antwortete ablehnend. Gestern hat
nun Präsident Roosevelt dein Papste mitgeteilt, daß
er die Mönche ausweisen werde.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e W i r k u n g des R a u c h e n s a u f d i e

G e i s t e s t ä t i g l e i t) ist zum erstenmale von znxi Ge-
lehrten deö Psychologischen Laboratoriums der Universität
Genf untersucht worden. Ein belannter Schriftsteller hat un-
längst das hübsche Wort geprägt, das Rauchen sei das nach-

denklichste aller Laster. Dieses Apercu, das jedenfalls nur eine
persönliche Erfahrung ausdrücken sollte, hat jetzt wenigstens
iü gewissem Grade eine Bestätigung durch die Wissenschaft'
lichc Beobachtung erhalten, (i in hei vorragender Physiolog,',
Charles F''r<"', halte die Wirlung dee Tabalgenusses auf die
Leistnng2fäh!glei! deü Menschen nach einer Richtung hin
bereits untersucht, aber nur mit Rüclsicht auf die Muslel'
tätigleit, die in der Tat durch den Tabalgemch gesteigert
wird. Dir beiden Genfer Psychologen sind nun weiter ge-
gangen und haben nach einem Maßstabe für den Einfluß des
Rauchens auf den geistigen Vorgang gesucht, den man i»
der Erkenntnistheorie mit dem Ausdruck der Ideen- Assozia'
tion bezeichnet. Die Experimente wurden auf Grund eines
erprobten und recht interessanten Verfahrens unternommen.
Einer der beiden Herren mußte sich als Aersuchslanincheü
hergeben, mit einigen Zigaretten bewaffnet in einem Sessel
Platz nehmen und die an ihn gestellten Fragen beantworte».
Letztere bezogen sich auf die Verbindung zweier verwandter
Begriffe, die nach einer Liste von Worten festgestellt worden
waren. Wenn zum Beispiel das Wort „Nad" gebracht wurde,
ŝ  sollte damit der Begriff „heiß" verbunden loerden, mit
dem Worte „Emai l " der Begriff „Zahn" und ähnlick)es. Di?
Versuche wurden an ,17 Tagen hintereinander je eine Halde
Stunde durchgeführt und erbrachten den völlig llaren Nach'
weis. dah der Tabalgenuß vermutlich durch Vermittlung des
Reizes anf die Genichsnerven anregend auf die geistige Tätia/
keit wirkte. Wie so viele psychologische» Experimente, litten
cmch diese freilich an einiger U»siä)<'rheit. Die Versuchsperson
gehörte zu den sehr mäßigen Raucher», und es is! wohl mil
Gewißheit anzunehmen, das; ei» leidenschaftlicher Hauchel
sich dabei anders verhalten yaben würde, wahrsä)einlich nach
der Richtung hin, daß die Wirlung des Tabals auf die Äefiw
derung der geistigen Tätigleit noch stärker hervorgetreten
wäre.

— ( D i e „ v e r r ä t e r i s c h e n " W e i n f l a s c h e n . )
Die „ M . A. Z." schreibt: „Welches ist die gemütlichere Stadt,
Wien oder München? Diese nicht uninteressante Frage wurde
jüngst zu Gunsten Münchens entschieden und noch durch einen
echten Weaner. Und das lam so! Diesertage traf ein Wiener
Gerichtsbeamter hier zum Ferienaufenthalte ein. Da ein
Jurist auch in den Ferien den Juristen nicht ausziehen lann.
besuchte er nicht allein den Iustizpalast, sondern er wohn-?
auch mehreren Verhandlungen bei. Auf seinem Rundgange
lam er in eine der Kammern für .Handelssachen, wo gerade
eine Wechsclllagc verhandelt wurde. Obwohl die Angelegen-
heit eine sogenannte glatte Sache war. dauerte die Urteils-
beratung doch drei Viertelstunden. Das fiel dem Wiener
Richter aus; doch suchte er sich di? Abwesenl)eit der R ic lM
damit zu erklären, daß diese eben in der Zwischenzeit ein
Frühstück einnehmen. Ein witziger Kopf im Zuhörerraumc
bestätigte dem Wiener Nichter nicht nur diese Ansicht, soi^
dein er machte den Wiener Richter darauf aufmerksam, das;
dieses Frühstück nicht gerade mager auszufallen pflege. Wem
sei anscheinend so viel vorhanden, daß er im Neratungs'
zimmer gar nicht ganz untergebracht werden konnte. I n der
Tat reckten in einer Ecke hinter dem Richtertische einige Wein
fluschen die Hälse empor, die, nach der Etikette zu schließen,
leinen schlechten Tropfen enthielten. — Da seien die Mün-
chener den Weanern doch über, meinte der Herr von der
Donau kopfschüttelnd; daß man die Weinvorräte gleich im
Sitzungssaale aufstaple, so gemütlich sei es inWien doch nicht-
— Zugleich mit dieser anmutigen Geschichte wollen wir ver-
raten, daß die fraglichen Weinflaschen leider nichts wareN.
als stehen gebliebene unantastbare Beweisstücke, die in einen'
Weinprozesse einen Tag vorher als l'oi-jiu» <I«!Üi< t,i dienten.

(n-peditionen hatten wir in der Turmkeppel des Herr«
schaftlichen Hauses — das in Schlesien stets das
Schloß heißt — alte Teppiä)e, Hirschfelle, Schlitten-
decken und ähnliche Funde entdeckt.

Wir wurden eifrige Frühaufsteher. I n dem
Turmzimmer selbst hausten wir mit unserer schlichten
Menagerie, die in den übrigen Räumen des Hause.'
nicht gelitten wurde. Da hüpfte eine Dohle herum,
lachen eine Blindschleiche sowie eine Schildkröte und
huschte ein scl)eckiges Meerschweinchen. Zn dieser le»
bendigen Sammlung sollte sich bekanntlich das Eich-
tätzchen gesellen, aber es wollte ja nicht.

Also wir wurden eifrige Frühaufsteher. I m
grauesten Morgengrauen, vorsichtigeruieise unge°
waschen, holten wir aus Ruß und SpinnllX'benstaub
unsere köstliche Beute und brachten sie ins Linden-
dickicht.

Am Vormittag quietschte der Flaschenzug unauf-
hörlich, und zur Vesper waren wir fü'rftlich ein»
gerichtet da oben. Dichter Deckenvorhang bildete die
Balustrade, die Hirschfelle aber stellteil Lagerstätten
dar, auf denen ein Nathanael Aunlpo oder ein Unkaö
liätten Platz nehmen dürfen.

Selbstverständlich brachten wir auch eine Vibli».
tl.ek herauf: Robinson Crusoe und die Abenteuer des
Ledcrstrumpfs. Wir hausten viel im Olymp. Nach dem
Morgenkaffee waren wir, wie Tante Christine, unser
lieber alter Schutzgeist, kopfschüttelnd sagte: ,.wie vom
Erdboden verschwunden". Sie wußte gar nicht, wie
reäit sie hatte; denn wir saßen bis zur nächsten Mahl»
zeit im Olymp. Unsere Lebenshaltung wurde immer
luxuriöser. Das; wir nn5 Aepfel, Birnen, Melonen
und Gurten hinausschafften, verstand sich von selbst.
Wir hatten davon zu unbegrenzter Verfügung, ab'.-r
scliließliä, bettelten wir Tante Christine, die Ver-
UiiNerin der Speisekammer, an und richteten uns
zwischen Himmel und Erde ein kleines Viltualien-
zage,, ein. (Schluß folgt.)

Der Schwiegersohn auf probe.
Humoristisch« Roman von «upav «ehfeld.

(62. Fortsetzung.)

Eine Viertelstunde war reichlich vergangen, als
der Edle von Rodental, geschniegelt nnd gebügelt, das
Gesiä)t jedoch ziemlich finster, sich einstellte.

„So, da bin ich, Herr Schulze!" begann er. „Ent<
schuldigen Sie, lvenn —"

Er hielt innc, denn sein Blick fiel auf das Buch
welcl>es Mar Schulze noch immer in d n Hand hielt.

„Was haben Sie denn da?" fragte er brnmmig.
„Ach ja, das Buch hat meine Aufwäl-terin heute hier
liegen lassen. Muß es ihr nur morgen geben!"

lind ohne Umstände nahm er Mar den Band,
der stark nach Leihbibliothek roch, aus der Hand und
steckte ihn zu sich.

„Bitte, genieren Sie sich ja nicht, Verehrtester!"
sagte Max freundlich.

Der Amtmann sah ihn schief an, dann fragte er
mürrisch:

„Na, was gibt's? Was haben Sie zu bestellen?"
„So vernehmen Sie es denn!" begann Mar

Schulze mit nnendlichcm Aplomb. „Eine Empfehlung
von der Familie - wohlverstanden; von der gesamten
Familie Fimmel, die Ihnen ernstlich zürnt, weil Sie
sich gar nicht mehr sehen lassen! Vergrabeil unter
Ihren Biiclx'rn, abhold jeder weltlichen Lust, feindlich
gesinnt aller (Geselligkeit, brüten Sie in tiefer Einsän:,
wlt î ber nationalölonomiscl)e Pläne und vergessen,
was Ihnen einst teuer war, verträumen I h r jungem
Leben! So erbot ich mich denn, zn Ihnen zu gehen,
^ l c dem Leben, der Freude wiederzugewinnen und
^>e nntzubringen in das gastliche Haus Ihres Freun-
des, des auch mir werten Herrn Amandus Fimmel'
5!ommen Sie, Herr Amtmann, Edler von Rodenwl,
"nd begleiten Sie mich in das Elysium!"

„Was? Wohin?"
„Da nebenan hin, meine ich! Wenn Sie ein Mo'

hammedaner wären, würde ich es Ihnen als de»
siebenten Himmel der Gläubigen bezeichnen' Zarte
Frauenhände werden Sie lieblich empfangen, Ihnen
Braten vorsehen und den Pnradiesestrank in Gestatt
köstlichen .Urusauers ChateaU'Lafitte kredenzen! Sic'
werden duftigeu Mokka schlürfen, herrlichen kiuchc"
essen und echte Havannas dazu raucl)en! kommen ^ ^ '
schnell!"

„Mnmpitz!" brummte der Amtmann mißtrauisch.
„Das mit den Frauen, meine ich! Die Anna werdeil
Sie ja wohl wegschnappen! Wenn Sie nicht die besk
Aussicht hätten, dann wären Sie schon längst über aU»'
Berge, wie die anderen! Und die — na, ich danke!"

„Aber erlauben Sie gefälligst, verehrter Herr!^
rief Mar Schulze tiefernst. „Rechnen Sie Fräulein
Aspasia, die ein so tiefgehendes Interesse an Ihrein
Wohl und Wehe nimmt, für nichts? Schätzen Sie
diese ungewöhnliche, begabte, geistreiche, edelgesinnte,
warmherzige Dame, von deren bedentendem Vel'
mögen, von deren zahlreichen Tugendlm zu sprecht
mir leider die Fähigkeit fehlt — schätzen Sie diese
Jungfrau so gering, daß Sie einen derartig lveg"
werfenden Ausdruck für sie gebrauä^ir? O, d l "
schmerzt! Mann mit dein kurzsichtigen Blick, gelM
Sie hin und lernen Sie die Vieledle besser kennen^

„Die alte Schachtel! Gott soll mich bewahr^!
knurrte der Amtmann mürrisch. „Nee — lieber loim>n'
ich nicht mi t ! "

„Sagen Sie das nicht so leichthin!" versetzte M"'-'
mit einem Seitenblicke. „Haben Sie eine Ahnnng von
dem Wert einer gemiit l iäM, sorgenfreien, anheilM'I"
den Hänslichkeit?"

„Wünschte, ich hätte eine!" knurrte der Edle.
„Ah! Und wissen Sie, was ^ heißt, Hundes

tausend Mark haben und nicht haben?"
„Hm!"
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,— (Ge schichiche ii ü b c r L o i d K i t c h r n e r . ) Zahl-
tt'che Anekdoten und Geschichten von Lord Kitchener füllen
M. ^ ' ! " " " Rückkehr aus Südafrika die englischen Blätter,
^un veröffentlichen hier drei derselben: Bei den Ingenieuren
d'entc ein gemeiner Soldat, der sehr tüchtig war und sich
"nes Tages lranl meldete. Der Stabsarzt untersuchte ihn
und erllä'lte ihn für gesund. DerSoldat. der Planken für eine
Drucke bereiten sollte, fühlte sich zu schwach zur Arbeit und
ingte daü dem Sergeanten. „Stellen Sie den Fall doch Lord
Eichener vor, er ist jetzt im Bureau. Ich wage es nicht, er
'!' I« zurückhaltend und lalt." Der Sergeant meldete es aber
.'iitchcner. und dieser lieh den Soldaten und zwei Aerzte
Men, dir den Patienten in seiner Gegenwart untersuchten
und Typhus feststellten. „Schicken Sie nach Dr. Z.". äußerte
"Uchener nun langsam. „Bitte. Dr. Z.. untersuck)cn Sie
"l ien Mann sorgfältig, er ist entweder lranl udcr stellt sich
I?,' "^> Z- tat, wie ihm geboten, und sagte nervös: „S i r , ich
furchte, ich habe mich geirrt, dieser Mann befindet sich in,
Nsten Stadium des Typhus." — „Lassen Sie den Mann
loglnch ins Lazarett) bringen: lassen Sie sich dann vom Ad-
jutanten Ih ie Papiere ausstellen und lehren Sie umgehend
""ch England zurück." - Lord kitchener ist immer
"'s „Maschine" beschrieben worden; aber damit scheint ec,
'Ucht ganz zu stimmen, baß er die Tiere sehr liebt. Vor ei-
U'gen Monaten besaß er einen zahmen Star. Dieses Tiec
war Lord Kitcheners Augapfel. Er hatte es stets bei sich und
VN. wenn ein schwieriges Problem ihn beschäftigte, stand er
w t der Zigarre im Munde vor dem Käfige. Eines Tages
"M ihm der Gedanke, der Vogel fühle sich einsam und ver-

enge ein Weibchen. Sofort war das ganze Hauptquartier
' " Bewegung, Stabsoffiziere jagten nach lints und rechts.
>M' einUeibchen für denVogel zu suchen. Seinen verheirateten
"Mzieren hatte der Chef jedoch nicht erlaubt, daß sie ihre
Mauen nach Pretoria kommen ließen! - Oberstleutnant
^ " u a r d , der Ingenieuroffizicr und Direktor der mil i tari
l ^ n Eisenbahnen während des Krieges, ist wahrscheinlich
^ l einzige Mann, der Kitchener je widersprochen hat. Vor
Zähren, als die Eisenbahn in der Wüste gebaut wurde, re-
°w!erte Girouarb einen Teil des Baues, als Kitchener auf
> r Nildfläche erschien. Die Arbeit gefiel ihm nicht, und er
Mach das frei aus. Girouard hörte ruhig zu: dann fragte
l seine» Chef: „Haben Sie über diese Eisenbahn zu befehlen
der ich?« >A^ Kitchener darauf erwiderte, wird nicht br-

uch'et. Aber Tatsache ist, daß Girouards „Dreistigkeit" Lord
. tchener nicht verhinderte, ihn zum Chef der Eisenbahnen
' " Südafrika zu wählen.
. "^ (E i n i m m e r n ü c h t e r n e r T r i n k e r . ) Eine
er schwierigsten und anstrengendsten Beschäftigungen ist bi.'
meö Neinreisendcn. Das Geschäftsinteresse bringt es mit

uü). daß er bei seiner Kundschaft recht viel verzehre, auct,
^enn er nicht die geringste Lust dazu hat, oder wenn es ihm
'''.Hl einmal gut bekommt. Diesen Uebclständen hat nun.
! ^ der ..Frlf. Ztg." geschrieben wird. ein Wohltäter der
^enschl^l abgeholfen, indem er den „Saugstock für Wein
"'sende" erfand, der „alle Flüssigkeiten auf unmerllichc Weise
""ch eine selbsttätige Pumpvorrichtung verschwinden läßt."
Zugleich ist er ein „eleganter Spazierstoä". der außerdem da5
'!")t zu unterschätzende Gute hat. wenn er auch voll ist. doch
' ' " "a ls „voll" zu sein. Er schwankt nicht, redet leinen Blöd-

n» und beträgt sich überhaupt stets musterhaft, oder. wie
nan lMtzutagc als gebildeter Mann sagen muß. ..tadellos",
^ ' bcr nächsten Ausstellung, welche die Alloholgegner ver-

''lalten, wird er einen Ehrenplatz erhalten und einen Zettel
^klen mit der Aufschrift „Ein Säugling — lein Säufl ing."

s<i, -""' ( " N e b e n w i r v e r n ü n f t i g ! " ) Aus Mainz
^e ,b t man: Der kürzlich bahier verstorbene Rechtsanwalt
" ^ Lcnnbinet war längere Zeit Mitglied des Stdtvcrord-
^enlollegiun.s. Bei Gelegenheit einer Beratung über die

Führung einer Nebenbahnlinie durch eine Hauptstraße der
Stadt kam es in der Stadtverordnetenversammlung zu
einer lebhaften Diskussion und zu den widersprechendsten
juristischen Anschauungen über die Frage, ob man berechtigt
sei. die Bahngeleise über die Straße zu führen. Unwillig
über die nutzlosen langen Debatten, ergriff nun auch Doktor
Lambinct das Wort und bemerkte zur größten Heiterkeit des
Kollegiums: „Meine Herren, lassen wir einmal die Juristen
beiseite und reden wir vernünftig!"

— (E i n K i n d v o n e i n e m B a 1 l o n e n t f ü h r t.)
Zu dem aufregenden Vorfalle in Tour^oing (Frankreich)
wird von dort berichtet, daß der Luftschiffer, dessen Kind
von dem Ballon unmittelbar vor der Produltion durch Loä°
reißen des Ballons entführt wurde, ein Telegramm erhielt,
wonach bcr Ballon mit dem unverfehrten Kinde in Hennegau
gelandet sei. Man hatte ganz sicher mit dem schrecklichen Tode
des Kindes gerechnet. Der Schutzengel der Kleinen hat sich
auch diesmal bewährt.

— (A m e i se n re gc n i n T u r i n.) Aus Tur in wirb
gemeldet: Diesertage wurde die Stadt von einem ebenso sel-
tenen wie nnangenchinen Ereignisse heimgesucht. Es herrschte
ein starker Wind. der eine große schtvarze Wolle vor sich her<
jagte. Diese senkte sich dicht geschlossen zur Erbe, Da erst
sah man, daß die Wolle aus lauter Ameisen bestand, welche,
vom Winde getrieben, als förmlicher Hiegen auf die Straßen
der Stadt geschleudert wurden.

— ( H a a r e a u s d e m B a r t c d e b P r o p h e t e n . )
Der griechischen Zeitung „S t r ip " wird aus Brussa in Klein-
asien gemeldet, der Sekretär der dortigen polytechnischen
Schule, Iufsuf Kcnau, habe zwei Haare aus dem Barte des
Propheten, die durch Erbschaft auf ihn überlommen seien,
zwei Moscheen geschenkt, das eine an die Moschee Pigha. das
andere an die Moschee Äaftschi Ibrahim. Die beiden Reli-
quien wurden unter den vorgeschriebenen Förmlichleiten
unter die Heiligtümer eingereiht und genießen nun bort all-
scitigcr Verehrung. Die beiden Moscheen sind alsbald Wall-
fahrtsorte geworden. — Der Bart des Propheten ist immer
mit besonderer Verehrung behandelt worden, bei ihm schwören
ja auch dir rechtgläubigen Mohammedaner. Wenn die Haare
des Propheten nur echt sind!

— ( D i e G e g e n p r o b e . ) I n Rotterdam erschien
vorige Woche bei einem Advokaten ein Bauer, um ihn zu
konsultieren. Er schilderte die Ursache seines Streites haar-
fcin und wollte darauf wissen, ob er nach dein Gesetze Recht
behalten würde. Nach einigem Nachdenken erklärte der Ad-
vokat: „Wenn sich alles so verhält, wie Sie's geschildert
haben, so gewinnen Sie den Prozeß." Darauf erwiderte das
Näuerlein. schlau lächelnd: „Dann werde ich wahrlich leinen
Prozeß anfangen, denn ich habe Ihnen den Fall meines
Gegners auseinandergesetzt." Er legte das übliche Honorar
für die Rechtsbclehrung hin und lieh den verblüfften Ab '
dolaten sitzen.

— (A me r i l a n i sche V o l l s j u st i z.) Geteert und
gefedert wurden lürzlich in dem Lanbstädtchen Mount
Morr is (I l l inois) der Farmer John Seiberl und dessen
Schwägerin von den Leidtragenden, die sich im Seibertschcn
Haust eingesunden hatten, um Frau Seibert das letzte Ge-
leite zu geben. Während das Trauergefolge wartete, bemerkte
einer der Nachbarn, daß Seibert im Nebenzimmer seine
hübsche, junge Schwägerin, eine Witwe, herzte und kühle.
Nun war schon immer behauptet worden, baß bie beiben
während der langen Kranlheit der Frau Seibert ein Liebes-
verhältnis angeknüpft hätten. Bei Entbeäuna. ber Licbesscene
kannte die moralische Entrüstung der Nachbarn leine Grenzen
mehr: sie schleppten das Paar in ein naheb Maisfclb. gössen
einige Eimer Teer über sie aus und schütteten den Inhalt
zweier Federbetten darauf. Dann erhielten die beiden den
Befehl, unverzüglich den Ort zu verlassen und nicht mehr
zurückzukehren. Das Leichenbegängnis ging bann ohne die
Personen, welche die Hauptleidtragenden hatten sein sollen,
vor sich.

, "Haben Sie mal das Märchen vom Schlaraffen-
u.ndo gelesen?"

..Hm!"
^ „Man mnsjte sich besanntlich durch einen Wall
, " Neisbrei Inn durchessen, nm in dasselbe zu ge-

Nss(>„, T ^ „ „ ^ ^ , ^^ , ^ ^ auch drin! Halwn Sie
' ^ Aufgabe für nnüberstehbar?"

"Hm, nein!"
. ..Sehen Sie da hab' ich Sie! Ter ^lek'brei,
und v^ ^ ' " " ^ ' m Aspasia; die hundertansend Mark

o inr soi^rnfreie, anheimelnde Hnu5lichleit. das ist
d^st" " ' " " ^ " ' ^ Seite! Pardon ich lennc selbst-
^ " " " "Uch Hhre VermössMsvorhältnisse nnd ^hre
^'M-Ullx' nicht, aber stellen Sie sich'ö mir vor! Denl'en
U , ^ ? ^ ' ^ 5 es liier in .Nrnsan nnd in der weitesten
ô ' ^ " " " ^>nte Nl Hunderten mbt, die mit allen

'' 1" <nnnnn nach solcher Partie «Men? Ich weis;
jMN l " ^"el lo, daß verschiedene sehr ansehnliche,
brm "clMswllte Leute hieMen Ortes vor Veaierde
"nd s'^ ' ^ " l e i " Aspasia5 Äelanntschaft zu machen
oen l> ^ "^ . ' ^ l ' l 'm VermöaM Iieimznsnliren. Nnd Sie,
M t n ? ' ^ ^ ' " ^ ^ - gern mag, wollen sich da'?
l<mil> ^ " ' ' w " l es Sie nach einer Jungen ver-
>u^' ^ " l s Ä x ^ N l l d , seien Sie nicht so töricht! (55 ist
'Uin i ' l ' ^ " ^'"^ " " lmselmlichor Mmm. aber doch sein
tere<-' ^ ' " " ' ^ ' ' " " " s" " n achtzehniälirige«, lnnn-

- ,n ^ ^ ' "^ ' ' " " ' " S ' ^ es sich recht überlegen
unbegnem fiir T ie ! Nao ist Schön-

Z ^ , „ , " " " " n g i i c ! , ! kreisen Sie also doch zu!
sie ^hnen vor der Nase weg, tut e>>

ll 'na.^ " l " o ' ^,u ganz,<.lrusau und in »u^tester
^lon .. ' " ^ " " >'"' " ' lmm feine solche Partie inelir!
etwa^ .^ ' ^ ' " ' " Sl-ien Sie friedlich, freundlich nnd

d"' ' iibnge macht sich nachher

(Fortsetzung folg!.) ^ ^

Lolal- und Prouinzial-Nachrichten.
— ( P e r s o n a l nachr ich te n,) Seine Exzellenz der

Herr Minister für Kultus und Unterricht hat den Professor
an bei l. l. Lehrerbildungsanstalt ,n Laibach Anton K e r .
5 i ( ' in die V I I I , Rangsllasse befördert, ferner die Leiterin
und Lehrerin der Fachschule für Spitzrnllöppelei in Ib r ia .
Amalia 5 i o r b a r . in gleicher Eigenschaft an die Fachschule
i» Flitsch unb bie Lehrerin unb Leiterin an dieser letzteren
Johanna I e r e b . als Lehrerin an die erstgenannte Anstalt

— ( K o n f e r e n z f i i r W e t t e r s ch i e ß e n.) D!e
vom Aäerbauministerium einberufene internationale Kon<
fcrenz für Wctterschiehen. welcher auch der Ackerbauminister
Freiherr v. Giovanelli beiwohnen wirb, finbet in Graz !n
ber Zeit vom 20, bis 24. b. M . statt. Außer den Sitzungen
ist auch ein Besuch eines Netterschießversuchplatzes in Sankt
Kathrein und des Wetterschiehrayons in Windisch - Feistrit;
vorgesehen. An der Konferenz nehmen 25 Erperten aus
Oesterreich (darunter aus K r a i n ber Herr Wander-
lehrer G o i n b a 5). 4 °us Ungarn, 10 aus Ital ien. <". aus
Frankreich, 6 aus Deutschland, je 1 Experte aus Rußland

und Serbien teil. . „ . ^ ^.
— ( V e r ä n d e r u n g e n , n b e r L a l b a c h e r

D i ö z e s e . ) Versetzt wurden die Herren Kaftläne: Dr. Io f t f
" l e r 5e aus Nadmannsborf zur Domlirche in Laibach. Peter

> K o p r i v e c aus Moräutsch nach Nadmannsdorf. Johann
K l e m e n aus Haselbach nach Altenmarlt bei Laas. Ialoo
^ u st aus Matschach bei Steindruck nach Haselbach bei Gurt
selb Valentin F a b r e t ^u6 Görjach nach Aßling. Mart in
^ l e r j a n e c aus Ahling »ach Moräulsch. Anton S l u -
b i c aus ^irlnitz nach Mottling. Franz K r a l j aus Laser-

.back nach^irlnitz. Valentin N e m ^ l a r aus Wippach nach
'böNein Ioh. D c b e v e c aus Wlppach nach Loiisch. Alois
! ^ e r " ' aus Döbernitsch nach Trata. Joses P r a v h a r a u s
'Arch nach Semitsch. Wilhelm P a u l u s aus Vobitz nach

St , Mart in bei Krainburg. Johann M i l l a v 5 i 5 aus
St . Mart in bei Krainburg nach Heil. Geist sMohborn),
Andreas S i r a j aus Iohannistal nach Vobih. — Neu
angestellt als Kapläne wurden die Herren Seminarpriefter:
Johann K l e m e n c in Görjach, Michael Z e d n i t in
Tschernenrbl. Franz R a l o v e c in A r ch , Josef P o b l i p -
n i l in Dole bei Lit tai, Paul P e r t o in St . Kanzian be,
Dobrava. ferner die Herren Provinzianten: Alois M e r h a r
in Ratschoch bei Steinbrück. Andreas M a g a j n a i n Laser^
bach. Franz 5t i m o d e c in Wippach. Johann B e v e r in
Döbernitsch, Richard S M o l e j in Lusttal bei Laibach Jo-
hann P r i j a t e l j in Soberschih. Franz P a v > i <' in
Presscr, Valentin S i t a r in Iohannistal.

— ( H o c h h e r z i g e S p e n d e . ) Man schreit,: uns aus
Gurlfelb: Die durch seltenen Wohltätigleitssinn ausgezeich-
nete Frau Iosrfine H o t s c h e v a r . Gutsbesitzerin in Gurl
selb, ließ den im größten Elende befindlichen Abbrändlern
von Drnovo zur Linderung ihrer augenblicklichen Notlage
die Unterstützung von 120 X zukommen.

— ( J a h r e s b e r i c h t de r v i e r l l a s s i g e n
M ädche n v o l l s sch u le i n K r a i n b u r g.) Der Lehr-
körper an dieser Schule bestand mit Einschluß ber Leiterin
(Fräulein Franzista I u g o v i <-) aus sechs Lehrkräften.
Die Zahl der Schülerinnen betrug am Schlüsse bes Schul-
jahres 127 l l . Klasse 25. I I . Klasse 30, I I I . Klasse 35.
I V . Klasse .'N); bie .Konfession war lxi allen die römisch-
katholische, die Mutlersprache bei 124 die slovenische, bei
2 die deutsche, bei I Schülerin die italienische, Ein Zeugnis
ber ersten Klasse erhielten 104. ein Zeugnis der zweiten
Klasse 18 Schülerinnen; 5 blieben ungeprüft. - Das neue
Schuljahr beginnt am 16. September l. I .

— ( E i n Fe u er we h r fe st i n S t e i n . ) Am
10. August wirb die freiwillige Feuerwehr in Stein die Feier
ihres z e h n j ä h r i g e n B e s t a n d e s begehen, mit wel
cher auch die Einlveihung des neuen S p r i t z e n h a u s e s
verbunden sein wird. Am Vorabende wird ein Zapfenstreich,
am eigentlichen Festtage eine Reveille stattfinden; bann er-
folgt um ' M Uhr ber Empfang verschiedener Vereine; aach
bei heil. Messe die Einweihung bes Spritzenhauses, nach-
mittags um 1 Uhr ein Festbankett im Hotel Fischer (Kuvert
3 K ) , UN, 4 Uhr ein Gartenkonzert daselbst, bei welchem der
Gesangverein „L i ra" unb die Stadtmusil mitwirken, endlich
freie Unterl^altung. — Auch wird am gleichen Tage um l< Uhr
vormittag» in Stein ber diesjähr. kr a i n i s c h e L a n d e s »
F e u c r w e h r i a g mit der üblichen Tagesordnung
abgehalten werben.

— ( E i n i n t e r n l l t i o n a l e s L a w n T e n n i s -
T u r n i e r i n V e l b e s . ) Wie im Vorjahre wirb auch
heuer in V e l d e s . unb zwar am 7. August beginnend, ein
internationales Lawn-Tennis-Turnier abgehalten werben.
Es sind fünf Spiele vorgesehen: Meisterschaft von Ober-
lrain (Herren-Einzelspiel), Meisterschaft von Overtrain
(Damen-Einzelspiel), beide ohne Vorgabe zu spielen — so
dann mit Vorgabe Herren Einzelspiel, Herren-Doppelspiel,
Doppelspiel für Damen unb Herren. I n allen Konkurrenzen
werden fehl wertvolle Ehrenpreise gegeben. Etwaige Aus-
künfte erteilt Hcrr Wilhelm H i m m e l b a u e r, Velbe».

— ( D i e 2l) . G e n e r a l v e r s a m m l u n g be»
D e u t s c h e n u n b O e f t e r r e i c h i s c h e n A i d e n -
tic r e i n e s ) findet in W i e s b a d e n in den Tagen vom
4. bis 8. September statt. Wie wir bem uns zugesandten
Programm entnehmen, werben sich die Sektion unb bie Ein-
wohnerschaft es angelegen sein lassen, ben Besuchern ber Ge
neralversammlung eine gastliche Ausnahme und einen ab'
wcchselungsreichen Aufenthalt zu verschaffen. Eine Fahrt
auf dem Nheinsiroine mit seinen malerischen Aurgen unb
Schlössern wirb den Festteilnehmern bie Schönheiten be»
Rheinlanbes erschließend I m Anschlüsse an das Fest werben
Touren in bie Umgebung veranstaltet, darunter insbesonber«
ein gemeisamer Ausflug auf ben Feldberg unb nach der
Saalburg. — Die Teilnehmer ber Generalverfammlung er
halten Fefttarten und Feftabzeichen, beide lünstlerisch aus
gestattet, und zwar die Mitglieder bes Deutschen unb Oester
reichischen Alpenvereines zum Preise von 7 1< ö. W.; beren
Angehörige Veilarien zu 4 « ö. W. Diese Feftlarten be
rechtigen: I.) zur freien Teilnahme an allen Festlichkeiten,
insbesondere der Rheinfahrt mit Sonberzugbeförberung zum
Rhein und zurück, sowie des Gartenfestes sjeboch ausge
schlössen das Festessen); 2.) zum unentgeltlichen Besuche dek
Kurhauses, der Kurhaus-Konzerte, bes Lesezimmers ?c-i
außerdem erhalten die Mtglieder des Deutschen und OesOr-
reichischen Alpendereines 3.) gegen Abgabe des ber Fesllartt
beigegebenen Coupons zur Erinnerung die künstlerisch aus
gestattete Festgabe. Für Nichtvereinsmitglieber lostet dir
Festkarte 11 l i K0 l, ö. W.; sie hat bie gleichen Berechtigni,
gen wie diejenige für Mitglieder. — Anmeldungen zur Teil-
nahme an der Generalverfammlung nimmt in Laibach He^r
Otto F i s c h e r . Buchhändler. Kongreßplatz. entgegen.

— ( R a u b a n f ä l l e b u r c h Z i g e u n e r . ) Am 14. d
nachmittags würben in der Umgebung von Weinitz. pol, Be-
zirk Tschernembl. von 2 Zigeunern gemeinschaftlich niehrere
Raubanfälle ausgeübt, und zwar an bei 29 Jahre alten
Barbara Schmidt aus Selce, welcher der Beirag von 10 l<
geraubt wurde, an bem VI Jahre alten Ive Suchar aus
Winkel, welchem ber Betrag von 15 I i unb ein Quantum
Rauchtabal geraubt würben, unb an ber 23 Jahre alten
Maria Suchar aus Draga. welcher es jedoch rechtzeitig a/
lang. ihr Geld unbemerkt in der Achselhöhle zu verbergen,
s.i daß es bie Räuber bei der Leibesdurchsuchuna. nicht auf
finden tonnten. Bei Vollziehung des Laubes würbe -««'
bara Schmidt »on einem Räuber mit einer P'st" «> veoros».
und auch mit beren Schafte am Kopfe unb 0 b e r A P "
arbeitet, so daß Merkmale der M'ßbm.dlunc, A A '^ ,d
auf Ive Suchar wurt« von einem - « ^ " ^ h ^ «
abgegeben, der leboch f e h l g . n ^ I ' ' ollen o r > ^
sich gesondert ereigneten. dr
folqter Leibellburchsuchunc, f " ' ^ f ° 7 " , .? ' / s ? ' , , <?°, »o".
Grnbarmeriepoftens Weimtz "h.elt alvbald Knmimb vo..
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der. Raubanfällen und nahm unverzüglich die Verfolgung der
Zigeuner auf. I n der Annahme, daß sich dieselben über die
Kulpa nach Kroatien geflüchtet haben dürften, begab sich die
verfolgende Gendarmerie - Patrouille zur Sägemühle in
Ui'alovec. wo sie in Erfahrung brachte, daß zwei Zigeuner,
aus welche die Beschreibung der Beraubten paßte, 15 Minuten
vorher die Kulpa übersetzt hatten. Die Verfolgung
wurde nach Kroatien ausgedehnt, und hiebei wurde
der eine Zigeuner M i lo Hudovorac aus Ribnit in Vulova-
gcrica eingeholt und als bringend verdächtig, dem tönigl.
kroatischen Gendarmerieposten - Kommando Modru« - Poto!
behufs Einlieferung an das lönigl. Stuhlgericht Karlstadt
überstellt, während der andere Zigeuner, angeblich der im
Polizeiblatte für Krain verfolgte Krainer Zwängling Ni-
lolaus Hudorovac, entfloh. —r.

— ( A u s d e m N o i m a l - V e r o r d n u n g s b l a t t e
f ü r b a s l. u n d l. Heer . ) M i t dem am 19. b. M . aus-
gegebenen Verordnungsblatt«: ist eine neue Instruktion in
Betreff der Annahme und Errichtung von geistlichen St i f -
tungen erschienen. Die gleichnamige im Jahre 1837 hinaus-
gegebene Vorschrift wirb hiemit außer Kraft geseht.

— ( D i e neue M i l i t ä r - S t r a f p r o z e ß o r d -
n u n g . ) Wie der „Pester Lloyd" meldet, ist der Entwurf
einer neuen Militär-Strafprozeßordnung am 18. d. M. den
lxiderseitigen Regierungen zugestellt worden. Nachdem der
Entwurf der neuen Militär-Strafprozeßordnung im gemein-
samen Kriegsministerium auf Grund der mit den beiden
Landesverteidigungs-Ministerien getroffenen Vereinbarung
gen, also im gegenseitigen Einvernehmen aller drei militäri-
schen Zentralstellen, fertiggestellt wurde, hat die Tätigkeit
der militärischen Organe bezüglich dieser Reform ihren Ab-
schluß gefunden, und es ist jetzt Sache der beiden Justiz-
ministerien, den gedachten Entwurf von ihrem Standpunkte
aus der Durchsicht und Beurteilung zu unterziehen. Man gibt
sich in militärischen Kreisen der begründeten Hoffnung hin,
daß derselbe die Billigung und Zustimmung dieser beiden
Zentralstellen finden werbe. Wird doch von hervorragendem
Juristen, welche Gelegenheit hatten, den in Rede stehenbell
Entwurf kennen zu lernen, versichert, daß in dem Entwürfe
den Grundsähen und Forderungen der modernen Rechts-
pflege in vollstem Maße Rechnung getragen wurde und baß
derselbe in dieser Hinsicht das denkbar weitestgehende Ent
gegenlommen der militärischen Faktoren und so umfassende
Zugeständnisse bekunde, wie sie wohl nicht erwartet wurden.
Unter diesen Umständen ist also auch nicht daran zu zweifeln,
daß der Entwurf in seiner jetzigen Fassung von den beider-
seitigen Justizministerien, beziehungsweise von der österrei-
chischen und der ungarischen Regierung akzeptiert und so-
dann den beiden Parlamenten zur Beratung und Beschluß-
fassung vorgelegt werde. Daß der Entwurf gewisse Beschrän-
kungen und Kautelen enthalten muß. deren Notwendigkeit,
sich aus dem Wesen, der Bestimmung und den Aufgaben der
Wehrmacht ergibt und von denen im Hinblicke auf die militä-
rischen und in weiterer Konsequenz auf die allgemein staatl.
Interessen nicht abgesehen iverden tonnte, ist. wie das er-
wähnte ungarische offiziöse Blatt meint, wohl selbstverständ-
lich. Trotz alledem aber dürfte sich die neue Mi l i tär-Straf-
prozeßordnung gegenüber den in den fremden Armeen ein-
geführten Strafverfahren als das fortschrittlichste und mo-
dernste darstellen.

— ( V e r s e t z u n g . ) D^r !. l, Gerichtb-Qberoffizia!
Herr Alms S z a b a t h y wurde vom l. l. Bezirksgerichte
Nassenfuß als Grundbuchsführer zum l. l. Bezirksgericht'
Rudolfswert an Stelle des verstorbenen Grundbuchsfühlers
Johann Beuc verseht. ^ e ^

— ( F i r m a - J u b i l ä u m . ) Die hiesige bestbelannte
Firma Brüder E b e r l stiert heute das Fest ihres «0jährigen
Bestandes.

— ( D a s v o r g e s t r i g e U n w e t t e r ) richtete an
den Feldern und Niesen von Innerlrain. das ist im Loitschec
und Adelsberger Bezirke, großen Schaden an; außerdem
schlug an mehreren Stellen der Blitz ein. ohne jedoch zu
zünden. Viele Feldfrüchte wurden durch den Hagelschlag ver-
nichtet, mehre« Obst- und Waldbäume entwurzelt oder ge-
brochen, x.

— ( G e w i t l e r . ) Am 16. d. M . gegen 6 Uhr abends
entlud sich über die Gemeinden Ratschach, Savenstein. Bründl
und einen Teil der Gemeinde Gurlfeld ein heftiges Hagel-
wetter, welches strichweise in den Weingärten, auf den Feldern
und in den Obstgärten großen Schaden anrichtete. Insbe-
sondere wurden die steiler gelegenen Weingartenriede durch
das Abschwemmen der Erbe nahezu gänzlich zerstör:. —<>.

— ( P r o m o t i o n.) Heute vormittags um 9'/ . Uhr
fand in Wien die Promotion des Herrn August L e v i « n i l
zum Doktor der gesamten Heilkunde statt.

— ( D a s g e s t r i g e F a h n e n f e s t d e s I d r i a n e r
„ S o l o l") verlief trotz der ungünstigen Witterung sehr zu-
friedenstellend. Die Beteiligung war eine zahlreiche, ins-
besondere von auswärtigen Sololvereinen. An der Feier war
auch der Laibacher Sololverein durch eine Deputation ver-
treten, x.

" ( V e r k e h r s s t ö r u n g . ) Bei dem am Samstag
abends aufgetretenen Unwetter trug das Nasser aus der
KasteUgafse eine so große Menge von Sand auf die Strecke
der elektrischen Bahn in der Flmiansgasse, daß der elektrische
Motorwagen nicht weiter fahren und nur mit Hilfe eines
zweiten angekuppelten Wagens über die Sandmasse gezoa/n
weiden tonnte. Auf der ganzen Strecke tonnten die Nechstl
wegen der Sand- und Wassermenge nicht fultionieren.

— ( V o n d e r E r d b e b e n w a r t e . ) Samstag abends
Legen 10 Uhr verzeichnete die Ost-West-Komponente des
kleinen Wellenmessers ein von einem sehr fernen Herd« stam-
mendes Beben.

" ( O e f f e n t l i c h e G e w a l t t ä t i g k e i t . ) I n
eineni Nirtshause in der Reitschulgasse erzedierten heut:
nachts mehrere Burschen so arg, daß der dort diensttuend.-
Wachmann einschreiten muhte. Als er einen der Burschen
namens Franz Remec verhaftete, ssinaen die Burschen, etwa
zwanzig an der Zahl. gegen den Nachmann los, um ihm

den Verhafteten zu entreißen. Der Sicherheitswachmann
mußte vom Säbel Gebrauch machen und hieb hiebei dem
Remec, welcher sich am ärgsten geberdete, beinahe den rechten
Daumen ganz ab. Remec wurde ins Landeüspiial überführt;
etliche Burschen wurden mit Hilfe eines zweiten Wachmannes
verlostet.

— ( D e r T a b a l l o n f u m i n O e s t e r r e i c h . ) Die
„Statistischen Mitteilungen des Finanzministeriums" ver-
öffentlichen die Ergebnisse des Tabatverschleihes inOesterreich
i. I . 1001. Die Gesamteinnahmen im genannten Jahre be-
trugen 216.111.190 X . während sie im Jahre 1900 bloß
213.134.471 k ergeben hatten. Der Konsum an Zigarren
aus eigenen Fabriken betrug 1.267.512.000 Stück gegen
1.282,715.000 im vorhergehenden Jahre, der Konsum an
Zigaretten 3.088,129.000 gegen 2.885.252.000. Von den ein-
zelnen Sorten der Zigarren erreichte die der „Gemischten
Ausländer" (5 k) den größten Absah (535.670.586 Stück),
den zweitgrößten Absah hatten die Kuba-Zigarren (10 I,).
Unter den Zigaretten verzeichnen die „Drama" die höchste
Absatzziffer (1.406.680.900 Stück), die zweithöchste ..Sport"
(1.128.792.450).

* ( S e l b st Mordversuch.) Samstag nachmittags
war eine gewisse Helene Kotalj aus Pangerca bei der
Verhandlung gegen ihren des Totschlages angeklagten
Sohn anwesend. Als sie vernahm, daß ihr Sohn zu
zwei Jahren schweren Kerkers verurteilt wurde, entfernte
sie sich samt ihrem Manne aus dein Gerichtssaale.
Auf der St. Iatobsbrücte angelangt, wollte sie sich in
deu Laibachfluß werfen, wurde jedoch von ihrem Manne
noch rechtzeitig am Gewände ergriffen und von der
Barriere zurückgezogen.

* (Unvors ich t iger Rad fah re r . ) Samstag
nachmittags wurde auf dem Valvasorftlahe der Bettler
Georg Ierala von einem Radfahrer zu Boden geworfen,
kam aber mit dem bloßen Schrecken davon.

* ( U n f a l l eines Radfahrers . ) Samstag nach.
mittags fuhr ein Unbekannter Fuhrmann mit solcher Eile
über den Valvasofplah, daß ihm der Kaufmann L. mit seinem
Rade nicht ausweichen konnte und mit dem Rade unter
das Pferd geriet. Das Pferd stürzte und der Nadfahrer
wurde leicht verletzt, hingegen das Fahrrad start be°
schädigt.

* Un fä l l e . Der 2'/.. Jahre alte Martin Fister
aus Brest brach sich beim Falle über eine Stiege das
linke Nein und wurde mit dem Rettungswagen ins
Landesspital überführt. — Der 1 ̂ jährige Franz
Paternost aus Dobrunjc fiel vorgestern über ein stumpfes
Stück Eisen und brach sich hiebei das Nasenbein. —
Der fünfjährige Jakob Drglin aus Lanisce spielte
Samstag nachmittags bei einer Strohschneidmaschine.
Dabei geriet er mit der rechten Hand in die Rolle nnd
erlitt eine arge Quetschung. Er wurde ins Landessvital
gebracht.

* (Tödl icher Un fa l l . ) Der 52 Jahre alte
Zimmermann Anton Klancar aus Hrastje schritt Samstag
neben emem schwer mit Holz beladenen Wagen. Da er
befürchtete, daß derselbe, bereits stark seitwärts geneigt,
umstürzen würde, wollte er ihn mit dem Arme stützen.
Plötzlich siel die schwere Last auf ihn und verletzte ihn
so schwer, daß er tagsdarauf im Landessvitale verschied.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( J u b i l ä u m e i n e s G e s a n g v e r e i n e s . )

Der kroatische Gesangverein „Kolo" in Agram wird am 15.,
16. und 17. August in würdiger Weise das 40jährige I u v i -
läum seines Bestandes feiern. Fast alle Gesangvereine aus
Kroatien haben ihre Beteiligung an dieser Jubelfeier zu-
gesagt.

— ( ? 0 D o t n i k ) . Inhal t der 7. Nummer: 1.) H.
S c h r e i n e r : Analyse des geistigen Horizontes des Kindes
und der psychologische Prozeß des Lernens. 2.) Dr. Ianko
V e z j a t : Ueber die Erklärung der Worte. Ausdrücke und
Phrasen bei der Behandlung von Lesestücken in der Volts-
schule. 3.) A. P e s e l : Der Darwinismus und die Erziehung.
4.) 5 a l 5 a n o v : Verstand und Gemüt. 5.) I v . k e g a :
Pädagogische Streiflichter. 6.) Literaturbericht. 7.) Umschau
(Feuilleton. Pädagogische Nachlese, Chronik).

— (. .Das N i s s e n f ü r A l l e . " ) Volkstümliche
Vortrage und populärwissenschaftliche Rundschau. Der I n -
halt der soeben erschienenen 30. Rummer des I I. Jahrganges
ist folgender: Mitteilungen. — I. Abteilung: Volkstümliche
Vorträge: Dr. Konrad Helly: Anatomie des Atmungsappa-
rates. (Mi t erläuternden Original-Zeichnungen.) — Doktor
August Ginzberger: Die Pflanzenwelt Oesterreich-Ungarns.
I I I . Das pontische und das baltische Florengebiet. (Fort-
setzung.) I V . Die alpine Flora. — Dozent Dr. Josef Hock-
auf: Nahrungsmittel und ihre Verfälschungen. I I . Kaffee
und Kaffeesurrogate. (Fortsetzung.) ^ N. Abteilung: Po-
pulärwissenschaftliche Rundschau: Eduard Sola l : Die Phan-
tasie als Bewegung. — Notizen. — Vom Vüchertisch. —
l l l . Abteilung: Die Rast nach der Arbeit: Lebbeus Harding
Rogers: Der Drachentrust. Ein Roman desReichtums. (Fort-
sctzung.) — Sport. — Mitteilung. — Abonnements zu
X 2 50 vierteljährlich nehmen die Administration des
»Wissen für Alle". Wien. I., Schulerstraße 20. Buchhand-
lungen und Zeitungsverschleihe entgegen. Einzelne Nummern
in Wien 20 !>, in der Provinz 24 l,.

Landwirtschaftliches.
— (D i e K u l t u r d e Z s ch w a r z s a in i g e n Ä u ch

We izens . ) I ,n Laufe des letzten Dezenniums hat in Krain
der, Anbau des grausamigen (silbergrauen, auch schottischen)

Buchloeizens eine starke Ausbreitung gefunden. Man rühmt
dieser Sorte eine größere Widerstandsfähigkeit sowie einc
bessere Frnchtbarlcit nach. Das Korn ist zwar etwas kleiner,
dafür aber voller und dünnschaliger, weshalb man auch bis'
her das Heltolitergewicht bei dieser Sorte mit 4 bis tt Kilo^
gramm höher als bei der alten schwarzsamigen Sorte an-
nehmen konnte, Diese besseren Nutzeigenschaften haben del
grausamigen Saat fast überall den Eingang verschafft, s»
daß fic gegenwärtig ganz allgemein angebaut wird. Unter den
bisl)cr eingcfühllen Varietäten des grausamigen Buchweizens
hat sich gebietsweise der graue französische Buchweizen sehr
gut bewährt. Die Beschaffung dieses Saatgutes hcil bis heuer
dic l. l. Landwirtfchaftsgesellschaft vermittelt. Nun werd^i
aus einigen Gebieten Krains Stimmen laut, daß die grau
sämige Buchwcizensorle in der Blüte zu loenig honigreich fti
und daß der Rückgang unserer Bienenzucht diesen» Umstände
zugeschrieben werden müsse. Und noch mehr! Man spricht
der grausamigen Sorte auch ihre sonstigen Vorzüge ab und
empfiehlt die Rückkehr zur Kultur der alten schwarzsamigcn
Sorte. Ob man mit dieser Sorte in Hinkunft speziell in
jenen Gebieten, in denen man die Bienenzucht betreibt, bessere
Erfolge erzielen wirb, diese Frage kann nicht lnrzweg ent-
schieden werben, denn die klimatischen und Bodenverhältnisse
sowie die daraus resultierenden wirtschaftlichen Verhältnisse
(Fruchtfolgensystcm,Düngungscirt ?c.), unter denen der Buch'
Weizen kultiviert wirb, sind in Krain zu verschieden, als bah
wir ohne weiteres ein gültiges Urteil abgeben könnten. Wen»!
wir diese Frage richtig beantworten wollen, so benötigen wir
die Ergebnisse mehrjähriger vergleichender Versuche, die nicht
nur in einer Gegend, sondern in verschiedenen Wirtschafte
gebieten zu machen sind — eine Aufgabe, die nicht so schwer
durchzuführen ist. als sie uns vielleicht im ersten Momente
dünkt, und die uinso dankbarer erscheint, als der Buchweizen
als Stoppelfrucht allgemein angebaut und schon deshalb als
eine wichtige Fruchtgattung für die kleinbäuerlichen Verhalt
nisseKrainü angesehen werden muß.Selbstverständlich müßten
diese Versuch unter Beachtung eines e n t s p r e c h e n d e n
S a m e n w e c h s e l s durchgeführt werden — ein Umstand,
der bei uns noch immer zu wenig gewürdigt wirb und dein
es vielleicht hauptsächlich zuzuschreiben steht, wenn die Er '
träge des grausamigen Buchweizens gebietsweise bereits zU'
rückgegangen sind. Geradeso erscheint es aber auch notwendig,
daß diese Versuche unter cincr entsprechenden Anleitung an^
gestellt werben, da wir nur in diesem Falle auf maßgebend
Ergebnisse rechnen können. Bezüglich des Honigreichtums
der Vnchwcizenblüte müssen wir aber auf folgendes aufmerke
sam machen: Es kann richtig sein, daß die Eigenschaft der
Honigbildung bei der schwarzsamigen Varietät besser als bei
dei grausamigrn Sorte entwickelt ist; eö fehlen uns aber aNi
Anhaltspunlte dafür, daß die Neltarien (Drüsengebilde,
welche den zuckerhaltigen Saft absondern) in der Blüte des
schwarzsamigen Buchweizens besser ausgebildet erscheinen.
Bekannt ist uns hingegen, daß sowohl die Honig- als auch
die Fruchlbildunli van l>er Gunst der Witterung während der
Blütezeit abhängt. Je ruhiger, je sonniger das Wetter und
je entsprechender der Feuchtigkeitsgehalt der Luft, desto
honigreichrr wird die Blüte. I n diesem Falle wird aber auch
die Fruchtbildung gefördert, nachdem dic eigenartig gebcmtc
Äuchweizenblüte (die Staubgefäße sind kürzer als der Frucht-
knoten mit dein Griffel) ciner Intervention von Inselten
bedarf, um die Befruchtung zu erleichtern. Ist das Wetter un-
günstig, so wird nicht nur die Honigbildung, sondern auch die
Fruchtbildung vereitelt oder behindert. Inwieweit aber die
Honigbildung der Sorte zuzuschreiben ist. darüber müssen
uns auch erst nähere Beobachtungen und Untersuchungen be'
lehren. ii.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Eorresp.'Bureaus.

Die Pforte und Montenegro.

K o n s t a n t i n o p e l . IN. Ju l i . Nach Angaben von
türkischer Seitr sollen die Vorfälle auf der Molra Planin'
dadurch entstanden sein, doß die Montenegriner am Peter-
und Paulstagr statt der üblichen Frendenschüsse Schüsse geg"
die türkischen Posten abgegeben halten. Montenegrinische!-
seits wird dies jedoch in Abrede gestellt und als Ursache dec
Zusammenstöße das Vorgehen des türlischenGrenzlommissärs
Hamdi Pascha bei der gemeinsamen Grenzregulierung cu>l
den strittigen Weideplätzen bezeichnet. Minister des Aeüßerli.
Tewsil Pascha, teilte gestern dem montenegrinischen Gesang
te» Balic- mit. daß 2000 Montenegriner die Grenze über-
schritten, die türkischen Truppen umzingelt und ihnen die
Wasserzufuhr abgeschnitten hätten. Die Pforte verlangt, daß
sich die Montenegriner zurückziehen, und verspricht Maß
nahmen zu treffen, um »veitere Konflikte zu verhindern. M " '
hofft, daß durch die Entsendung des als energisch bekannten
SchemsiPascha weitereZusammenstöhe werden hintangehalten
werden.

B e l g r a d . 20. Ju l i . Ein länglicher Mas beruft
di< beiden gesetzgebenden Körperschaften für den 24. d. O.
(11. d. alt. St.) zur ordentlichen Tagung ein.

K onsta n t i n o p e ! . 1!). Ju l i . Auf die vom montene
grinischfn Gesandten Bali<- in Angelegenheit der Vorfalls ""
der montenegrinischen Grenze im Mdiz-Palais nnterno'"'
menen" Schritte drückte der Sul lai , sein tiefstes Bedauel'
über diese Vorfälle aus. da er dir besten Gefühle für be»
Fürsten Nikolaus l)ege und stellte die Abberufung Ha"lb'
Paschas in Aussicht.

S a n s i b a r . 20. Ju l i . Sayyid A l i . der Sohn " '
verstorbenen Sultans, wurde zum Sultan ausgerufen. ' ^
nisterpräsibent Rogers wird die Rrgentsck>aft führen, bis de>
Sultan das 21. Lebensjahr vollendet haben wird. Die N « ^
ist nicht gestört worden,
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Angekommene Fremde.
l Hotel Elefant.
'Nr «<>»°!..^ I " l i . Misului, Rechtsanwal,. Belovar. -

I n a l l ? w , ^ ^ t , Ubine. - Dr. K'ohlsürst, l. u, l. Oberarzt;
^r R d ? « » ^ " ' " . Graz. - Zore. Geistlicher. Paris. -
lllmbavi m- " " " ' Dr. Reiser. Advokaten; Bubal, Ingenieur;
Un°°r ^ ! " ü " ? , ' .l' 3°milie. Rettl. Grupnik. s. Frau, Private;

i i°chVl 3 ^''' ^"^' Schwarz, Wesili. Kflle.. Trieft. - Roh»
'Ä>«ei^ m ' ^ " ^ " I e n i i . Direktor. Sarajevo. -

3°>'n » ' ^ ' 1 ^ ° u > «"en. - Spihberger. Kf.n..
- Giur'ili.' ' N " ' ^ " " ' ^ ^ ' " ' " ' " ^ " ^ Kfm.. Zürich,
« a m " ' «Z"'" ^um°. - Onotle. Kfm.. Paffau. -
l lliau. « ' Pr°a. — ssablovtt. Professor; Virovi«?. Beamter.
b°tial ». " ? ' K l " ' ' Ngram. - Wedl. Privat. NeldeS. —
heinrick ," ' '̂  ^ " " ' Marburg. - Milic. Kfm.. Slano. -
Vsn, ^ '' u. t. Schiffe-Kapitän. s. Frau. Pola. — SmelaI,
A<ln?s »,l ' ^ m i i h . - Ure. Private, «lagenfurt. —

Erzfeld Ml "c" tünchen. - Mehmer, Eisler. Lrtel. Tansig.
' No n '«,.<!'"' P°lacel. Polat. Zehdniler. Ianuschovsky. Braun,

'< «euhaus. Vilovihly. «flte.. Wieu.

Hotel Stadt Wlen.

buia ^ " s . ^ J u l i . Schräm, Gutsbesitzer, s. Familie, Preß»
l. u , ^s. i"°ly, Private, s. Familie; Oblal. Verwalter; Lenz.
H»lil' »s ' ' Bernstein, Huppert. Vrlinn. — Knrtrich, Priester;
trieft !? ' ^ ^ " ^ . l. u. l. Marine.Oberlommissär; Rascovich.
llinett'i «,^^'^bereigner, Direktor. Schneeberg. — llhiara.
h°Mm« °^' ^«zian, Beamter. Giirz. - r>. Puhalsly. l. u. l.
holul m " ^ " " d l . Rin«. Smcibidl. Stirling, de Mayo. Grünn.
^ l l M l / ' A l ' " " " " . v.Mottoni. »fite,. Wien. - Linbl.
l̂ a'ma lnV^^' .^edenburg. - Malz. Pozar. Private. Knin
Rjent, I !, ^ Urbanöie. Gutsbesitzer. Nillichgraz. - Haaß,
l'3llmi i.' M " " ' Privat. Budapest. — Germ. Gutsbefther.
P°I° "^«einhos. — Grünberger. StaatsbahN'Oberlommissar.
Nagel ^ b' Miller. Gutwirth. Private. Loblowih. — Roth.
»°l>,chun ' " ^ ' . ^chschmied, Breslau. - Frisch, Hilbert,

! ^I°chn^ K°bel Deutsch, krenn, M e . , Innsbruck. -
^Nlln/r '»^"lessor, s- Familie. Crcfeld. — Firodler, Fabrikant:
UeuhHr^rw". Prag. - Eckhart. Pollal. Reisende. Linz. -
«lzer N ^° ls. Kflte.. Kusstein. - Rab, Uhlich, Private.
^ ^ M n e n ) . — Vackitz. Fabrikant. Mostcrneuburg.

Verstorbene.
b/. I ^ ' ^ ' I " l i. ^ l a l i ° Nndloviö. Tischlerstochter,
»"ine g'"^rnnasse 2!, Luberlulose und Keuchhusten. — Her»
l̂hüdsu,.' "°"l>esgerichlsossizi°lsaattin, 54 I , . Chrüngasse 17.

"""U, «t!np!2«m^ m»Iil;nu8.
^ i . ^ 'l> >^uli. Franz Iera.. Bllhnbebienstetfnßsohn.
«z-z^chengasse 2 l . (^t»rrn. inle«tin.

M s - Meil'age. "WU
»Un,^"" heutigen Numlner (Stadtauslage) liesst Über das

^ » >m Weiten Jahrgange erscheinende Prachlwerl

^Pine Majestäten und ihr Gefolge
losprlt bei und sendet erste Hefte bereitwilligst zur Ansicht

^ ^Aeinmayr <k Fed. Bambergs Buchhandlung
^ ^ ^ ^ w Aaibach. (27W)

**otel WttMlt >Vien.
Heute Montag, den 21. Juli

„ EONZERT
"«nebten Damen - Orchesters Pöschl.

-A-rLfang- S "U1i.r. (2819)

Volkswirtschaftliches.
L a i b ach, 19. Jul i . Die Durchschnittspreise auf dem

heutige» Markte stellten sich wie folgt:

Pr»<» Vrei»
»l k l i b X »> l l l,

Weizen pr. q . . 20 10 Butter pr. k«. . . 2 20 — -
Korn » . . -^— 15 bt> Eier pr. Stück . . —05 — —
Gerste . . . - - 14 - Milch pr. Liter . . - 16 - -
Hafer . . . 16 50 Rindfleisch I'pr. kß 1 24 - , -
Halbsrucht . . . Kalbfleisch » 1 30
Heiden » . . 14 50 Schweinefleisch » 1 40
Hirse, weih . . . 1b 60 Schöpsenfleisch . - W
Kukuruz, alt » . . 1250 Hähndel pr. EMck — 9 5
Erdäpfel » . . 6 — Tauben » — 40
Linsen pr. Liter . — 24 —^— Heu pr. q . . . . ? 40
Erbsen , . — 30 Stroh » » . . . . 6 20
Fisolen » . — 20 holz.hart., pr . lb«. 7 60
RindSschmalzpr.lcz 2,35 —welch., » 5 50
Schwemefchmalz » 1 30 Wein, rot., pr. Hltl.
Speck, frisch » 135 - - — Weiher. »
— geräuchert » 150

Lottoziehnng vom 19. Jul i .
G r a z : 78 31 53 71 19.
W i e n : 54 71 68 34 39.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306-2 ,n. Mit t l , Lustdruck 736 U mm.

. ^ 2 Ü i«I 7 N ^ ? ^ 26 6 s M 3 7 mäßig tesswTbew
" 9 » «b. 733 1 16 8 NW. schwach Oewitterregen

7U.Mg. 7 3 1 b 14 1, NO. schwach Mwitterregen
20. 2 . N, 731 1 16 3i SO. schwach bewbllt 58 0

9 . «b. 729 7 16 11 O. schwach Regen
21.l? , F. j730 2> 16 9j VO. schwach > bewlllkt > 19 1

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag 2 l 0« und
vom Sonntag 15 5°, Normale l9-8°, beziehungsweise 19 9°.

Verantwortlicher »tebalteur: Anton F u n t e l .
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elfe jRctqcii stwkcndeft/TVrJlfliiunci
"jwdcnideöJlFliffes.

•: @ps]äftsics; in eJRpefrljcken. *

Vom tiessten Schlnerze gebeuqt, geben die
Unterzeichneten allen Verwandten und teilnehmenden
Freunden Nachricht von dem höchflbctrübenden Hin»
scheiden ihres innigstgrliebten Gatten, beziehungi»
weise Vaters, Sohnes. Bruders. Schwiegersohnes,
Schwagers und Onkels, des Herrn

Friedrich Gressel
l. u. l. Hauptmann I. Kl. d?« Divisions»Artillerie.
Regiments Nr. A7, Besitzer der Jubiläums»
Erinnerung«. Medaille und des Oifiziers» Dienst»

zeichenö III. Kl.

welcher Donnerstag, den 17. Jul i 1902. um halb
8 Uhr abends nach langem schweren Leiden und
Empfang der heiligen Sterbesakramente im 47. Le-
bensjahre selig im Herrn entschlafen ist.

Die irdische Hülle de5 teuren Verblichenen
wirb Samstag, den 19, b. M.. präzise 2 Uhr nach.
mittags in der Leichenhoflapelle des l, u. l, Garnison«»
Spitales Nr. 1 (IX,. Sensengasse 2) feierlich ein»
gesegnet, sodann nach Graz überfuhrt und auf dem
St. Leonharter ssriedhofe ,n der Familiengruft zur
Ruhe beigefetzt.

Die heiligen Seelenmessen werden in Nadlers»
bürg und Oraz gelesen werden.

W i e n . den 18. Jul i 1R)2. (28l?)

Lhbla Vressel, geb. von «lasatti, als Gattin. —
M a r i e Vressel, g>b. von V a r i j a n i , als Mütter
- Nuguste Edle von Cafat t i . als Schwieger»
mutter. — Vlga Gressel, als Tochter. - K a r l
«ressel, l. u. l. Militär.Äeipflrgs-Venoalter. als
Bruder. — M a r i e Veltz, geb. «ref ie l , «lmalie
V e u n i g , geb. Gressel, als Schwiftern. -
Heinrich Veitz, k l . Oberiandsssserichtsrat i. R,,
als Schwager. — Iosefine Greftel, Vdle von
Varasta, Hedwig G r e f t e l , geb H o p n i g g , als
Schwägerinnen. — Sämtliche «essen und

«ichten.

<Statt jeder besonderen Anzeige.)

« m a l i a Kußmann gibt im eigenen sowie
im Namen aller Anverwandten die tiefbetlül'ende
Nachricht von dem Hinscheiden ihres unvergeßlichen
Gatten, beziehungsweise Vaters. Stiefvater . Groh»
valers, Schwiegervaters, Bruders und Schwagers,
des wohlgeborenen Herrn

Josef Kußmann
gewesener Realitätenbesiher und Gemeindevorsteher
von Scifenberg, nun Hilfsbeamler der l. l. Bezirks»

hauptmannjchaft in Laibach

welcher am II^ Ju l i . um halb 9 Uhr abends, nach
kurzem schwerem Leiden, versehen mit den heiligen
Strrl'esalramrntrn. in seinem ^.Lebensjahre selig
im Herrn verschieden ist.

Die irdische Hülle des teuren Verblichenen
wirb Montag, den 21. Jul i , um 6 Uhr nachmittag«,
von der Todtenlammer zu St. Christoph aus zur
letzten Ruhe beigesetzt.

Die heil. Seelenmessen weiden in der Pfarr-
kirche zu St. Jakob gelefen werden.

Laibach am 20. J u l i 1902. (2818)

(Separate Parte werden nicht ausgegeben.)

Z^517. 518.1080. 1081, 1082
, «. O.
^ " f f t n l . , . E d i k t

"e Auslegung des Planes über die
l ) 5 Epczialleilung:

°«s N^sr den Insassen H a u s N r , 5 u n d t l
"° N e i k ^ " aemeinschaftlich gehörigen Wald»

2) ^Parzellen,
^ « i r o ? An Insassen Haus Nr. 5 und 6

Hellvieseu 5!!.° " ' ^ aemeinschafllich gehörigen
>, '') d ^ ' ^ " ' und Wiesparzellen.
^ , d 2 « " be» I„,ass.„ H < , „ z ^ r . 12
«. «en Mi" , T r e n n e gemeinschaftlich ge»
d ' " n d e ^ " ^ U e Nr. 427/3 der Steuür»
° ^ ^ und ?°"'' ""b der den Insassen Haus
l»^'Ne" N i l « . " " ^ ^ > " " »emeinschastlich
"^einde 2 > ^ "°"tlle Nr. 681 der Steuer»

^ l > 2 : ^ . . ^ " Insassen Haus Nr. 18. 15
A u l o v i c " l " und 15, aus Orosz-

^ ' und H«?.""^ l" 'ch „ehdrigen Mies».
.. 5>) der l"'°p"zellen und
» , " 4 « ^ den Insassen Haus Nr. 2. 3
w'V°bir ^ ° " « N r . 3 und 4 ans O r o h .
^'elen. da,,., ^",!?^°<tlich gehörigen Wechsel-
Erzenen"'" ^ ° ' d . Garten, Weide» und Acker»

« A ^ " d ^ ° " " n ! ' bie Sp.zialteilxng der den
U^Narn, ^" °""en Insassen gemeinschaftlich

ll (l ! .
^ I ^ " e n u n d " . , . ^ Katastralgemeinde Vrdice
^ ^rdice ,. "cbtn Grundb.Einl. Z. 8 und

U' ^ 2 m,̂ '«Hchriebe«e>. Parzellen Nr. 473.
hu, *6 2'. in ^ . . Steuergemeinde Vrdice;
9 ^ b »eleg „ e ^ , . ""«stmlnemcinde Groß»
3t, "Nd 9 der ^."?.d ?" ben Grnnbb,»Einl.
^ l l iugssch^ . "alast^lge„iei»de ^roß-Buln»
N ^ ' N ' e n Parzellen Nr. 380. 45,i/I.
Ü UNd 4 N 1 l ^ > l007. l(X)8 I4NU
"U'owih. " 4 / l der Eleuergemeind Vroh»

» 6 3 : in der Kotaftralgemeinde Irplane
gelegenen und zu den Grunbv.-Einl. t^. Iti
und 115 und 16 und 8 der Katastralaemeinde
Trpiane zugefchriebenen Wechselwiesen»Parzelle
Nr. 427/3 und 681 der Steuergemeinde
Trpöane;

» 6 4 : in der Katastralgemeinde Groß«
Bulowih gelegenen und zu den Grundb.»Vinl.
^ . 19, 26 und 3b der Nalastralgemeinde Groh»
Bulowih zugeschriebenen Parzellen Nr. 399,
417. 451/1. 453. 1000. 1568. 151«. 23,37/1.
37/2, 442 und 1518/1 der Katastralgemeindr
Groh-Vulowitz und

» 6 5 : in der zlalastralgemeinbe Groß»
Nulowih gelegenen und zu den Grundb »Einl.
Z. b. 6 und ? der Katastralgemeinde Groh»
Nulowitz zugeschriebenen Parzellen Nr. 50,
917. 1lX)2. UA3. 12/3. 22. 203. 205, 255.
366/1, 366/2. 382. 412. 522/2. 52L/3, 943,
1505, 1506. 1523/1. 1592, 1625. 419, 497/2,
b04. 1537 und 1594/2 der Steuergemeinbe
Wroh.Vulowih, wird gemäh des 8 96 des
Gesetzes vom 26, Oktober 1887. L. V. Vl. Nr. 2
6e 1888, vom 29. J u l i 1902 bis zum
12. August 1 9 0 2 einschließlich in der
Gemcindelanzlei: »6 1. 2, 4 und ö i n
D o r n e g g und »ä 3 i n I a b l a n i z zur
Einsicht aller Beteiligten ausliegen.

Die Absteckung des Planes an Ort und
Stelle hat bereits stattgefunden.

Die Erläuterung des Planes wird am
29. J u l i 1902 i n der Z e i t von 9 Uhr
f r ü h b i s 10 Uhr v o r m i t t a g s i n der
G e m e i n d e l a n z l e i zu I l l y r . » F t i s t r , h
e r f o l g t n.

Die« wirb mit der Aufforderung kund
gemacht, daß sowohl die unmittelbar als tne
mittelbar Beteiligten ihrr Einwendungen gegen
diesen Plan binnen 30 Tagen, vom ersten Tage
der Auslegung a„ gerechnet, d. i. vom 29. I n l ,

1902 bis zum 28. August 1902 bei dem Lokal,
lommissär schriftlich zu überreichen ober münd-
lich zu Protokoll zu geben haben.

Laibach am 17. J u l i 1902.
Z u v n e l ,

l, k. Lokallommissär für agrarische Operationen.

^ t ^ b i ? , 516. 1080. 1981, 1082

a. o.

Razglas
o razgrnitvi naerta o nadrobni razdelbi:

1.) posestnikom hiß na ät. 5 in 6 iz
B r d i c skupno solastuih paSnib in gozdnih
parcel,

2.) posestnikom h i S n a ftt. 6 in 6 iz
Vel. B u k o v c e skupno solastnih menje-
valnih senožetij, njiv in paänikov,

3 ) posestnikoma h i S D i h 8 t. 12 in
2 6 iz T r p č a n skupno solastne senožeti
pare. St. 427/3 in posestnikoma h i S n i h
At. 12 in 7 iz T r p c a n skupno solastne
senožeti pare. St. 681 davčne občine TrpCane,

4.) posestnikom h i ä n i h St. 1 3 , 1 5
in 2 3 ter 1 3 in 1 5 iz Vel. B u k o v c e
skupno solastnili menjevalnih senožetij,
paSnih in gozdnih parcel in

5.) posestnikom h i ä n i h St. 2 , 3 in 4
ter 3 in 4 iz Vel . B u k o v c e skupno so-
lastnih menjevalnih senozetij, gozdnih,
vrtnih, paänih parcel in njiv.

Nacrt o nadrobni razdelbi ravno na-
vedenim posestnikom skupno solastnih:

k tek. at. 1: v kat. obč. B r d i c e
ležečih in k zemljeknjižnim vlož. St. 8 in 9
kat. obfi. Brdice pripisanih pare. St. 473,
398, 442 in 475 davčne občine Brdice;

k tek. St. 2 : v kat. obč. Vel. Bukovca
ležečih in k zemljeknj. vlož. St. 8 in 9 k. o.
Vel. Bukovca pripisanih parcel at. 380, 466/1,
468, 509, 945, 1003, 1007, 1008, 1489, 1617
in 404/1 kat. obfi. Vel. Bukovca;

k tek. St. 3: v kat. ob6. TrpCane le-
žečih in k zemljeknj. vlož. it. 16, 116 in 16
in 8 k. o. TrpCane pripisanih menjevalnih
senožetij pare. St. 427/3 in 681 davč. obc.
Trpcane;

k tek. fit. 4 : v kat. obc. Vel. Bukovca
ležečih in k zemljeknjižnim vlogarn St. 19,
26 in 35 kat. obč. Vel. Bukovca pripisanih
parcel 8t. 399, 417, 451/1, 453, 1000, 15G8,
1516, 23, 37/1, 37/2, 442 in 1518/1 davč.
obč. Vel. Bukovca in

k tek. St. 5: v kat. oW. Vel. Bukovca
le?.ecih in k zemljeknj. vlož. fit. 5, 6 in 7
kat. obč. Vel. Bukovca prrpiüanih parcel
St. 50, 917, 1002, 1628, 12/3, 22. 203, 20f>,
255, 366/1, 366/2, 382, 412, 522/2, 522/3,
943, 1606, 1606, 1523/1, 1692, HJ25. 419,
497/2, 604, 1537 in 1694/2 davene občine
Velika Bukovca, bode na podstavi § 96.
zak. z dne 26. oktobra 1887, deX. zak. at. 2,
iz leta 1888., od d n e 29. j u l i j a 1 9 0 2
do v S t e t e g a d n e 12. a v g u s t a 1 9 0 2
in sicer, ad tek. at. 1, 2, 4 in 6 v občinuki
pisarni v Trnovem, ad tek. St. 3 pa. v ob-
činski pisarni v Jablanci razgrnen na
vpogled vsem sovdeležencem.

NaCrtova obmejitev s kolci se je na
mestu saniern že viSila.

N a č r t s e b o d e d n e 29. j u l i j a
1 9 0 2 , v siasu od 9. ure zjutraj do 10. ure
dopoldne, v občinski pisarni v I l i r a k i
B i s t r i c i pojasnjeval.

To se sploflno daje na znanje s po-
zivom, da morajo neposredno, kakor fudi
posredno vdeleženi svoje ugovore zoper
ta nacrt v 30. dneh, od prvega dnev» nu-
grnitve dalje. t. j . od due 29. julij« J»JJ
do 28. avguMa 1902 pri krajnem komiMrju
vložit. pismeno a), dati ustno na *JPg» l k-

V L jub l jan i , dne 17.juJija W0J.
2 up nek,

c. kr. krajni kominar » «*rar«ke oporaoje,
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Kurse an der Wiener Börse vom 19. J u l i 1908. «»«de« owM«« «m«̂ ««
Die notierten Kurie verstehen sich ln KronenwHhrung. Die Notierung sämlllcher Nltien und der «Diversen Lole» versteht slü per Clücl.

Allgemein. Staatsschuld. " ' " ^ ° "

«iwheitl. Rente in Noten Mai«
November p, K. 4 2«/„. . . 10l 80 102 —
inNot.Febr.'»l>g.pr,tt.4 2°/, 101 75 lU l 95
, .V< lb , Ian . Iu I i pr,K,4 2°/„ 101 ?U!1N1 90
,. .. «pr i l , Olt,pr.«.4 2«/«ini7U io i 90

1854er Staatslosc «50 f l . «-2°/» 190- - , » 3 -
I8«0er ,. 500«. 4°/n 153 40 154 40
ll«0er „ l00 l. 4°/° 188 —1W —
,8S4« „ 100 f l . . . 250 — 2b3 —
dto. ,, 50 f l . . . 250 — 253 —

Dom.'Pfandbr 5 120 fl, 5«/, . 300 50 30« 5«

Staatsschuld der im Kelch»-
rat» vertrltenen Künigreich»

und zander.
Oesterr. «olbrente. stft., 100 f l . ,

pe» Kasse 4»/, 1«1 «0 121 80
bto. «ente inKronenwähr., stfr.,

per Kasse 4°/» 99 75 99 «5
bto. dto. dto. p l r Ultimo . 4»/« «9 «5 9» 85
0esterr,Investiti°n» «ente.stfr..

per Kasse . . . . 3'/,°/° 90 «5 9105

Eisenbahn - St»«tes!hnl>>
»erschrelbnngen.

«lisabelybalin in V,, stcucrfrel,
zu 20.000 Kro»en , . 4°/, 118 50 I I9 50

ssranz Josef-Nahn ln Silber
lbiv. Lt.) . . . . 5>/,°/<> l2«'«u 12?'6<>

Rudolfsbabn in Kronenwahr.
steuerfrei (biv. Et.) . . 4»/« S9 20 100 20

Vorarlbergbahn in Kronenwühr.
steuerfr., 40« Kronen . 4°/° 99 «0 100 20

Z» «taatsschnlvverschreib»»'
«n , «bgeftemp.Eisenb. « l t i en .
Ellsabethbahn 20<i f l , «Vl . 5'/<°/<,

von 200 sl 509 — — -
dlo. Linz.«udw. 200 f l . ö, W. T.

5>/.°/n «».. .4«» — —-—
dt«.«Vlllzb,.I<r. 200 fl , ö, . S.

»°,'n 453 50 455-50
«al . Karl.Ludw.U, 200f l .«M.

5",, uun !iU0 fl — — — —

«<ld Ware
« » » Vtaate zur Zahlung

Übernommene (klsenb.'Prior.
Obll2»tionen.

Elisabethbahn 600 u. 3000 M .
4°/, al, I««/» l15 - i l ü 80

«llsabethbahn, 400 u, «000 V l .
4°/, 11» 50 119 50

Franz Josef-»., «m. 1884 (div.
L t . )S l lb , , 4"/« ^ 3 0 , < x i g<>

Valizifche Karl Ludwig «Vahn
(div. St,) Eilb, 4°/, . . . 99 85 100 25

Vorarloerger Vahn, Eu». 1S84
(div. St.) Silb. 4°/, . . . »9 50 ,0050

Staatsschuld der zlnder
der ungarischen Krone.

4°/„ ung. Goldrenle per Kasse . « 1 50 IL l ?l,
bto. bto. per Ultimo . . . . 121-« I2 i?o
4°/» dto, Rente w Kronenwühr.,

stcutlfitl, per Kasse . . . 9? U<> 98'iu
4°/« dto, bto. dto, per Ultimo . 97 «ü 98 oü
Ung. Tt,-<tls..Änl. «old 10« sl. 119 - 119 80
bto. dto. Silber 100 f l . . . . 100 — »00 20
bto. Vtaat«'0blia. (Ung. llftb.)

v, I . 187» 119— 119 80
dto. Echanlregal.'Ablös »Oblia. 100 — in» 20
btu. Plü«. '« l . 5 100 f l . — 2U0 X «0« 25 207 25
dto. bto. ^ 5tt f l . - - 1001^ «W25 2N7 25
Iheiß'Neg-Lofe 4°/« . . . . I 6 i 50 il,» öN
4»/, ungar. Orundentl 'Obllg. 87 70 98 70
4<V° lroat. und slavun. detto 98 — 9i) —

Ander« 2ss»nU. Anlehen.
5"/» Dunllu-Neg.°N!lle<he 1878 . 10? 5.1 — —
«lnlehen der Stadt «srz . . 98 «5 — —
Nnlehen der Stadt Wien . . . 10« — <o? —

bto. dto. (Silber ob, Gold) 123 25 124 25
dto. bto. (1894). . . . 9«'R' 97 80
dto. dto. (1898). . . . 99 15 100 15

VOrsebau-Unlehtn, verlosb, 5°/, »00 — i«o 60
4°/« Kralner llande«<Unleh«n . 9?>— 9? 60

«eld ware

Psandbriese »tl.
Vublr. aNg,üst,in5«I.verl.4°/° 97 50 98'50
N..öfterr. «andesHtip.'Anft. 4°/° 99 — 10U -
vest.»ung, «ant 40>/^ahr. verl.

4°/, 100 25 10» 25
blo. dto. « M r , veil, 4«/» 1UU 25 IN» 25

sparlasse, 1.0st.,e«I.,verl, 4°/« l00 25 101 25

Eisenbahn-Prioritäl»«
Gbligatlonen.

Ferbi!i»!!d«.N°rbdah» !tm 188» 100'l!> INl'10
Oesterr. Nordweslbahn . . . 10X80 109 40
Etaatöbahn 445'—> — —
Eübbahn k 3°/uverz. Iänn.<Iul ! 29L — 294 —

dt», il 5°/° l i » 50 120 5«
Unn,-gall,,. Vahl! l08'i!U 109 li«
4«/» Uilterlrainer Vahne» . . 99 50 100'—

Diverse z°se
(per Stück).

Verzinsliche Lose.

3«/, «odenlredWLose <tm. 1880 2se 75 ^c« 75
»»/» „ ., «m. 1889 2 U l l - 2«5- '
4«/° Donau-Dampssch. 100 sl. . —-— —-—
5«/<> Donau'Regul.Lose . . . 28« — 288-^

Nnverzlnsllche Üose.

Uudap.°Ullsilica (Dombau) 5 sl. 19'sb 20'25
Kreditlose 100 fl 488'— 43? —
LlaryLose 40 f l . « M . . . . 188 — 191'—
Osener kose 40 sl 19» — 200 —
Palffy Los« 40 sl. T M . . . , 189 — 19» —
«otenKreuz, Oest. Ms-, », l0f l , 56— 5?'—

» UNg. „ ., 5f l . ^8 50 29 50
Uubolf.Luse 10 fl ?5— 8 0 ' -
Slllm.Lost 40 sl 234 50 28« —
St.°V«no<« Lose 4« f l . . . . 2»4—,»74-—
Wiener «omm.'Lose v, I . 1874 423 — 42?'—
Gewlnstsch. d. 8°/» Pr . -Schuldn.

b. «odelllrebitaüft., «tm.1889 «?— «9 —
Lalbacher Lose 76'— ?? —

«ltien.

^raneporl-Unter«
nehmungen.

«ussig Tevl. «tllenb, 500 f l . . , «754 2770
«au- u, «elciebs'Ges, für M l .

Ltraheub. ln Wlcn lit. X . 8«4 — 3uö -
dto, dlo. dto, lit. L . 8U4 — 30« —

«ohm. NoidbllhN 150 f l . . . 400 — 403 -
«uichtlchrader <tis, 500 f l . KM. 2500- 251«

dto, dto. (lit, U) 200 f l . 978' 9X3'
Doüau-Dampfschiffahrlü-lllesell.

llcsterr,, 500 f l , KM. . . . 919 — 925 —
Duf-lUudenbacher <i.-V. 40« X 528 — 53« —
Nerbinands'.NllldblNUUfl.KM. 5690' 5714
Lemb,- «lzernow- Iassy- Vlse»b.<

Gesellschaft 200 f l , E. . . . 5«» - 573-—
Lloyb,0est,, Trieft, 500 f l ,KM. 821 — 825'—
oesterr. Nordwestbalin!il>0 f l . E. 44N — 44? —

bto. dto. (lit. l y l«)0sl.S. 448 — 449 —
Prag-Duxer liisenb. 100sl. abgN. I9!i'5» I9k>-—
Staaleciscichahn üvu sl. S . . . «9650 N97-5«
Sübbahn !<0« fl , S N» - 7 0 -
Eüdiiorbd. Verb,-B. 200 f l . 2 M . 4 0 0 - 4<>5 —
Tramway'Gef,, NeueWr..Prio«

ritill«Ml<ic!> 100 f l , . . . l5» — 1N0-—
Ung.'gclliv<llse»b.LNUIl,Lllber 434-4:»«
Uila.Wesll,.<«aal>.'«razM>nfl,S. «45!) 488'5<»
Wieius L»lalbnl)»en'«lt.<»sl. . —' - -

Zanken.

Nngl°«Dest.«a»l 120 sl. . . 27»'—278
Baülvereiü, Wlnier, 200 sl. . 454-— 45Ü —
»oblr..»lnst,. Oesl., 200 sl.S. . 918'—922-—
Krbt.°«ust,s Hand. u.O. INU f l . — - — -

dto. b!u p« Ultimo . . 078 75 «79 75
Krebltbaiil. «llg. ui,ss.,2<»0II, . 707 — 708 —
Depofttenbllül, «Hg,, liou f l . . 4l8 — 419- -
E«ompte-V<!!., Nbröst., 500 f l . 48050 4»1 !,»
Giro. u. Kassen»,, Wiener 200 f l . 450 — 470 —
Hypolhelb.. vest.. 200 sl.3U"/»E, 193 — 195 —

Lünderliaül, Oesl,, «00 f l , . . 4«?^! ' ,
«rslerr.»»gar. «unl, »W f l , . ld»? !"
Unionbaill 200 f! b « ^ ' ,,
U^lleliiibanl. «Ug,, 1<l> sl. . 3»?^"°

Indullrie.zlnttl'
nehmungen.

«auges.. «llg. üst,, ,00 f l . . . l » « - ^ '
«tgydier «tiseii. und Ntahl-Ind. ,«,

in Win, 10« sl <0b"-H
Eismibahiiw.Leil,!,,.Erste, ,00sl. l i « " ^^ , ,
..Elbcinühl". Paplerf. u, «, 'G, »2»"H<
Licstnner Araiiere« l»U f l , . . »t«'^'!,.
Montan «sfrllsch., 0est.^ alpine 4<X!^^,
Präger Eise» Ind , <ll.'s, ü<>« f l , »5«^ !^
SalgO'Tarj. Slciululilen l<x» ! l , b l » ^ Q
„Schloglmülil". Papiers, 20«, sl. L»« ' - ^
,,Etev.rerm.". Papiers, u.iU-G. » 4 » ^ ^ .
Irlsailer Kohlrnm^Oesell. 70 f l , »»!« ̂  !
Waff«nf.°«,,Oest,<»Ule».,nn!l. ».« ' "
Waa8°».Lelha!,st..«llg.,i»Ptst, ,,,'

400 l l 7̂ U - ' ^,
Wiener Vaugesellschast «X» sl. . ,5?i""s
WlettribcrgsrZlegel.All!,!! ^ s . «85 - ^

zevisen.
Kurze Llchle«.

Vlmsterbam l » 7 ^ A
«eutsche Platze l l ? ' " '̂

Pari« « i ü ^
El. Petersburg

Kalulen.
Dulale» «>"','!!
!j0^ra»s».2lu<te l«"^,,-
Deutsche,«e«ch«!,anll>olen . . »>?"!«,
Italienische «anluvte,, . . . ^ ^ « !
«ubrl'Nulen >>̂ >

j E I Ä - u n d "VexlEaL-nf
von Beaten, Pfandbriefen, PrlorlMUen, Aktien,

I JLosen etc., n«Tlun and Vulnteu.
' (io) LoB-Versioherung.

«B. Cm M a y e r
Batnlc- und "^7"ocli.«ler-C3-e»cliaft

Ijtlbach, SpltalgattKe.

Privat-Depstts (Safe-Deposit»)
•va.ao.ter « l fv i i tm Vaiacl i luia dar Xs«.ct*

Virilaiino von Bar-Elnliooi In ConU-Corranl- und auf Blr»-C»nti .^^


